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veneral Wetter schiltst nicht
Irols vöen, kegenschmierir und Vereisung werden die deutschen Vergeltungsflüge pausenlos fortgesetzt

ftarlingtzausen versenkte den 20. Vampser
Insgesamt wurden von seinem slugzeug bisher 100 SSS VN7. versenkt

-> Berlin . 3. November.
Das Oberkommandoder Wehrmachtgibt bekannt: „Trotz ungünstiger Wetterlage, die ins¬

besondere.bei Nacht die Anflüge und Angriffe durch Sturm, starke Vöen und Regenschauer» teil¬
weise tiefliegende Wolken sowie durch Vereisung autzerordentlicherschwerten, setzte die deutsche
Luftwaffe am 2. 11. und in der Nacht zum 3. 1t. ihre Vergeltungsslüge gegen London fort und
belegte vor allem Versorgungsbetriebewirksammit Bomben. Auf mehreren Flugplätzen wurden
Hallen und Unterkünftebombardiert. Weitere Angriffe richteten sich gegen Hafen- und Industrie¬
anlagen. Ein Rüstungswerk in Caftle-Bromwich erhielt schwere Treffer.

An
zeug

der britischen Ostkiiste versenkte ein Kampfflug-
ein Handelsschiffvon Küvll VRT. Damit hat der

Kommandant dieses Flugzeuges, Major i. E. Har-
linghausen,  sein 2V. Handelsschiff und mit ihm

^ eine Gesamttonnage von über 1V6ÜÜ0 VRT. vernichtet.
^ Der Gegner unternahm nur vereinzelt Einflüge. Der" Versuch einiger feindlicherFlugzeuge, am frühen Mor¬

gen die Küste Nordsrankreichs anzufliegen» wurde
durch Flakartillerie bereits am Kanal abgewehrt. Zwei
von ihnen wurden dabei abgeschossen. Zwei weitere
Flugzeuge verlor der Gegner bei den Luftkämpfendes
Tages über London. Hier sowie bei den unter besonders
schwierigen Witterungsverhältnissen durchgeführten
Nachtangriffen gingen sieben deutscheFlugzeuge ver¬loren."

„Ver kr-bo- en bebte"
ärv.  Stockholm,  3 . November.

Englische Berichte müssen zugeben , daß trotz der schweren
Unwetter auch in der Nacht zum Sonntag deutsche Lust-
streitkräste militärische Objekte in London und den Graf¬
schaften Ost- und Südostenglands bombardierten . Es wird
ferner feindliche Lufttätigkeit über Ostengland am frühen
Morgen des Sonntags verzeichnet.

Die englischen Berichte über Luftkriegsmaßnahmen am
Sonnabend suchen, wie üblich , ein verzerrtes Und gefärbtes
Bild zu vermitteln , das immerhin zu erkennen gibt , wie
starke deutsche Verbände wiederum bei Hellem Tageslicht ein¬
gesetzt waren.

Im übrigen ist das Aeußerste an Eingeständnissen , daß
Bomben über Lvndon und der Umgebung Londons sowie in
Ost- und Südvstengiand abgcworsen wurden . ..Aber die Be¬
schädigungen waren nicht sehr groß ", tröstet man die Be¬
völkerung . Von den allerletzten Angriffen weiß man amklictz
in London noch weniger , so daß es in dem Bericht heißt-
„Geringe feindliche Tätigkeit kurz vor osr Morgendämme-
rung des Sonntags wurde über Ostengland gemeldet , aber
nach den bisher vorliegenden Informationen wurden keine
Bomben geworfen ."

Durch die- gleiche Jnhaltlosigkeit zeichnet sich auch der amt¬
liche englische Bericht über die Tageskämpse am Sonnabend
aus . Immerhin erfährt das englische Volk auch von dieser
Stelle , daß seit der Morgendämmerung des Sonnabends „starke
Verbände feindlicher Flugzeuge , vorwiegend Jäger und Jagd¬
bomber " . die Küste von Kent überflogen und sich nordwärts
dem Gebiet von London zuwandten , daß der erste Angriff
gegen 8.45 Uhr begann , daß der zweite Angriff sich etwcftIV»
Stunden später entwickelte und ein größeres Ausmaß hatte,
dü rund 100 Flugzeuge Angriffe gegen das Gebiet der Themse-
mündung durchführten und über zwei Ortschaften der Graf¬
schaften Kent und Essex „Bomben abwarfen ". „Eine kleine
Anzahl von Personen wurde getötet und verwundet und auch

' einiger Schaden verursacht ".
Der englische Nachrichtendienst weiß auch nur zu berichten,

daß die deutschen Angriffe am Sonnabend schon frühmorgens
einsetzten , daß es im Stadtgebiet von Lvndon allein dreimal
Luftalarm gegeben habe und daß auch Bomben im Nordosten
und Nordwesten gefallen seien , nachdem die feindlichen Maschi¬
nen seit Tagesanbruch in starken Formationen nach England
einslogen . In den Berichten der amerikanischen Nachrichten¬
agentur „United Preß " lzat die britische Zensur so heftig her¬
umgestrichen . daß von den erwähnten drei Lustalarmcn nur
noch zwei übrigblieben . Angriffe auf Liverpool und zwei
Küstenstädte im Nordwesten Englands dürfen immerhin noch
erwähnt werden.

Während man amtlich in England immer noch die Fiktion
ausrechterhält . daß die Londoner Industrie durch die deut¬
schen Lustangrisse nicht in Mitleidenschaft gezogen >werde,
sickert in englischen Zeitungen hin und wieder doch schon die
Wahrheit durch . So gebraucht die „Yorkshire Post " im Han¬

delsteil an einer versteckten Stelle einmal die Wendung , die
Tuchfabriken in Leeds hätten besonders viel zu tun . um „in
großem Umfange Aufträge zu erfüllen , die vorher Londoner
Tuchfabriken gegeben worden waren , weil die Intensivierung

'des Luftkrieges gegen einige Verzögerungen (!) in der Pro¬
duktion sowohl in der Hauptstadt selbst wie auch in ihrer
Umgebung hervorgerufen hat ." „Verzögerungen " ist gut ge¬
sagt ! Alis den gleichen Quellen erfährt man auch . daß die
Reihe der Pliinderungssällc in England nicht abreißt . So
wurden jetzt zwei Polizeibeamte in Portsmouth überführt , aus

Läden , die durch Lustangrisse in Mitleidenschaft gezogen wor¬
den waren . Pelzmantel entwendet zu haben.

Noch aufschlußreicher sind die Berichte irischer Flüchtlinge
aus London , über deren Ankunft in einem irischen Hasen die
„Jrish Times " u. a . meldet : „Alle Reisenden hatten schreck¬
liche Erfahrungen in London , Liverpool und anderen großen
Städten in England hinter sich: Schlaflose Nächte in Kel¬
lern , knappes Entkommen , beständige Todesgefahr . Geschich¬
ten von riesigen Zerstörungen wurden von den Leuten er¬
zählt , die froh waren , endlich in einem Ort zu sein , wo sie
frei atmen konnten . Eine Frau erzählte , daß ihr Schwager
zusammen mit 1ö anderen Iren in einer Fabrik getötet wor¬
den sei, daß sie und ihr Mann aber nicht einmal das Be¬
gräbnis abwarten konnten ."

In welchem Ausmaße ^ die englischen Berichte der letzten
Tage über „ nachlassende " oder „ nicht sehr intensive " deutsche
Bombertätigkeit purer Schwindel waren , wird auch durch wei¬
tere schwedische Meldungen erhärtet . Der Londoner Vertreter
der „ Mpckholms Tidningen " berichtet über »in neues An¬
schwellest des Luftkrieges in der Nacht zum Freitag und Sonn-

(Fortsetzung auf Seite 2)

Vormarsch in Seiechenlan- geht weiter
Zahlreiche vertewigungslinien überwunden/ wirkungsoollevombenangriffe der italienischen Luftwaffe

N o m» 3. November.
Der italienische Wehrmachtsberichtvom Sonntag hat

folgenden Wortlaut:
„Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt: Die

im Epirus  begonnenen Aktionensind in weiterer Ent¬
wicklung. Unsere Truppen haben auf ihrem Vormarsch
von Vorgo Tellini über Ponte Porti nach Kalibaki mit
entschlossenem Manöver zahlreiche gut befestigteund mit
starken HindernissenverseheneVerteidigungslinien über¬
wunden. UnsereLuftwaffe hat zahlreiche Aktionen durch¬
geführt und dabei wiederholt die militärischenZiele von
Korfu  bombardiert, wo insbesondere bei den „Neuen
Forts" zahlreicheExplosionen beobachtetwurden, ferner
den Hafen von Patras,  wo ein Brand am Bahnhof
Smandres festgestelltwurde und wo eine Fabrik sowie
die Jnfanteriekaserne getroffen wurden. Weitere An¬
griffe erfolgten auf Larissa, Janina und Saloniki, wo
int Kampf mit feindlichen Jägern ein Gegner wahr¬
scheinlichabgeschossen wurde. In Navarino wurde ein
Brand verursacht, während in Canea die Hasenanlagen
getroffen wurden.

In den frühen Nachmittagsstundenhaben vier von
Jagdformationen begleitete Bomberformafionen eine
Offensivaktion gegen Malta  durchgeführt ynd dabei
die Hafenanlagen von La Valletta sowie die Anlagen
und Depots des Flugplatzes Micabba voll getroffen
und schwerbeschädigt. Die heftige Boden- und Luft¬
abwehr hat unsere Angriffe nicht beeinträchtigt. Im
heftigen Luftkampf wurde dabei ein feindliches Flug¬
zeug abgeschossen, das ins Meer stürzte. Eines unserer
Flugzeuge ist nicht zurückgekehrt. Beim Rückflu« wurde
eine unsererFormationen von 4 feindlichen Jägern an¬
gegriffen, die aber auf Grunh des prompten Gegen¬
angriffes vom Kampf Abstand nahmen.

Vor der ägyptischenKüste wurde eine große englische
Schiffssormation von unseren Torpedoflugzeugen er¬
reicht, die ein Schiff trafen.

In Ostafrika  hat unsere Luftwaffe die Hafen¬
anlage von Perim sowie den Flugplatz Roseires bom¬
bardiert und dabei zwei Flugzeuge vom Wcüesley-Typ
am Boden getroffen. Während eines Erkundnngsslnges
auf Chascim el Ehirba schoß eines unserer Flugzeuge
einen feindlichenJäger ab, während ein weiterer schwer
getroffen wurde. Nordwestlichvon Cassala sind von

Panzerwagen ünterstütztesudanesische Abteilungen, die
mit unseren Patrouillen zusammenstießen, zurück¬
geschlagenworden. Zwei unserer U-Boote sind zu ihren
Stützpunktennicht zurückgekehrt."

Die Belgrader Tonntagsblätter verösseatlichen Nachrichten
von ^ den verschiedenen Orten an der jugoslawisch -griechisch-
albanischen Grenze . Uebereinstimmend wird in diesen Be¬
richten hervorgehoben , daß das Artiüerieseuer sich mehr in
das Innere Kriechenlands entfernt , so daß man schon >>arauS
auf ein Vorrücken der italienischen Truppen schließen kann.
Weiter melden alle hiesigen Berichterstatter übereinstimmend,
daß die Tätigkeit der italienischen Luftwaffe am Sonnabend
sehr lebhaft war und auch nach den Nachricht »n, die von
griechischer Seite zu erhalten waren , nachhaltige Wirkungen
erzielte.

Der „ VrAiie "-Berichtcrstatter von Jdomeni (griechische
Grenzstation der Bahnstrecke Belgrad —Saloniki ) meldet , daß
die Bahnstrecke Belgrad - Saloniki Sonnabend vormittag mehr¬
fach von italienischen Flugzeugen bombaroiert worden sei,
die vor allein die wichtige Eiscnbahnbrncke über den Wardar,
ungefähr 25 Kilometer von der jugoslawischen Grenze ent¬
fernt , zum Ziel gehabt Hütten . Die Eisenbahngleise und ein
Teil der Brücke seien beschädigt worden . Weiter meldet der
„Vreme "-Bertrcter aus Grund von Informationen , die er
von griechischer Seite erhalten hat , daß Saloniki im Lause
des Sonnabend mehrfach bombardiert und dabei großer Scha¬
den angerichtet wurde . Die italienischen Bomber hätten eS
offensichtlich aus wichtige Verkchrszentren sowie Industrie¬
anlagen abgesehen gehabt . Auch im Hafen von Saloniki seien
Treffer erzielt worden.

Ein Londoner Eigenbericht von „ Dagens Nyheter " gibt die
Stimmung der englischen Oeffentlichkeit wieder , die nach Aus-
fassung des schwedischen Korrespondenten aktive Maßnahmen
der britischen Regierung im griechisch-italienischen Konflikt for¬
dert . „Besetzt Syrien !" , das sei die Forderung der englischen
Presse . Ein zynischer Londoner Diplomat habe die bisherige
englische Politik in die Worte zusammengefaßt : „ Wen Gott
vernichten will , dem gibt er eine britische Garantie ."

Bezeichnend sür die Stimmung in London ist die Tatsache,
daß der Londoner Korrespondent von „Göteborgs Handels¬
und Schifsahrtszeitung " seinen Bericht über die Auswirkungen
des Balkan -Konfliktes auf London mit den Worten beginnt:
„In London hat man über die Kricgsnachrichten aus Griechen¬
land den Kopf verloren ."

„Es ist klar . daß der Balkankonflikt mit einer griechischen
Niederlage endet ", stellt „Yomiuri Schimbun " zur italienisch-
griechischen Auseinandersetzung lest. Damit sei ein wcitercr
wesentlicher Schritt znr Ausrottung des gesamten englischen
Einflusses auf dem europäischen Kontinent getan . Englands
Lage werde täglich schwieriger . „Wie angestrengt das Empire
auch kämpsen mag ", so stellt das japanische Blatt abschließend
fest, es kann heute nicht mehr auf die Wiedergewinnung seiner
früheren Machtstellung hoffen ."

kin Kampf auf Leben und Lad
kine Ne-e - es Marineministers flleran- er zur Lage Im Mittelmeer— Stützpunkte von zweifelhaftem Wert

„Wies gewinneno- er alles verlieren"
bm. Stockholm,  3 . November.

Englische Landungen auf griechischen Inseln , zweifellos von
langer Hand vorbereitet und schon in die Wege geleitet , als
London noch Anklagen gegen Italien richtete wegen seines
„Blitzangriffes aus die griechische Neutralität " , werden nun¬
mehr ossiziell in London bekanntgegeben . Marineministcr
Alexander erklärte in einer Rede, die zu dem Nachweis be¬
stimmt war , daß England seine Verpflichtungen zur Hilfe sür
Griechenland erfüllen werde : „ Unsere Flotte ist schon dort,
unsere Flugwasse hat Hilfe gebracht und englische Truppen
sind aus griechischem Boden an Land gegangen . Wir wer¬
den tun . Was in unserer Macht steht" . Näheres darüber , wo
britische Truppen gelandet sein sollen , verlaut - t dagegen in
London nicht . Als erster Ausseher in d»r griechischen Wehr¬
macht ist ein englischer General im griechischen Hauptquartier
eingetroffen.

Die Londoner Sonntagsprcsse macht nunmehr großen
Rummel mit diesen Meldungen . Die .Sunday Times " be¬
kundet „unerwartete Freude " darüber , daß die englische
Flotte jetzt Stützpunkte in Griechenland erhalten würde . Das
Blatt hält es allerdings für richtig , diese Fceudenausbrüche

mit düsteren Warnungen vor den Folgen eines griechischen
Zusammenbruches zu verbinden England werde dann , be¬
sonders nach dem Verlust Norwegens und der vielen änderen
Länder , seinen letzten Verbündeten im Mitteimeer verlieren.

In London und auch Athen herrscht , englischen und schwe¬
dischen Meldungen zufolge , einiges Erstaunen und Unsicher¬
heit darüber , daß dcr italienische „Blitzkrieg " nicht in der von
England selbst angekündigten Weise losgegangen sei. Es wird
vielmehr die Besorgnis geäußert , daß die italienische Zurück¬
haltung aus die Berechnung zurückgehen könnte , englische
Kräfte von Nordafrika wegzulocken und einen dortigen ita¬
lienischen Angriff dergestalt zu erleichtern . ^

In diese Begeisterung mischen sich außerdem mahnende
Stimmen , wonach „überhastete " Operationen der Flott ; nichr
zu erwarten seien Die natürlichen Stützpunkte der griechischen
Küsten und Inseln müßten als Schutz gegen U-Boote und Luft¬
angriffe erst ausaebrirt werden und das erfordere Zeit undMaterial.

Auch der militärische Sachverständige der „Dagests Nyheter"
meint , die Chancen sür England zu einer Besetzung des

griechischen Archipels seien nur in dem Maße nutzbar , als
England über ausreichende Kräfte verfüge . Es habe solche
Kräfte zwar znr S <e, zu Lande und in der Lust dagegen
nicht . Deshalb sei selbst eine Besitzergreifung von einem Teil
der griechisclien Inseln von geringer oder keiner Bedeutung
!ür die Entwicklung des Krieges.

Daß die Stimmung selbst in den maßgebenden englischen
Kreisen nicht lautere Siegeszuversicht ist, geht sogar aus der
Rede des Marineministers Alexander hervor , die er zu der
Intervention in Griechenland hielt . Sie enthält beispiels¬
weise folgende Betrachtung : „ Wir können uns nicht zurück¬
ziehen . der eingeleitete Kampi ist buchstäblich ein Kamps auf
Leben und Tod . Halbe Maßnahmen sind unvorstellbar . Wir
müssen alles zugeben , alles riskieren , alles gewinken oder
alles verlieren ." Große Bedeutung wird in diesem Zusam¬
menhang der Erklärung bcigemcssen, die Churchill in der
neuen Woche vot dem Unterhaus über die außenpolitische
Lage abgeben will.

Von unserem Uui-iusmiturbeitsr Lrlcst (̂ loäselis^
Die Bildung von Geleitzügen wurde seit dem Weltkriege

von der britischen Admiralität als ein Allheilmittel gegen die
Angriffe von Unterseebooten betrachtet . Auch sollten die Ge¬
leitzüge gegen Angriffe aus der Luft ' sehr wiederstandsfähig
sein . Es handele sich zwar um eine große Zusammenballung
von Schiffen , aber andererseits auch um eine starke Feuerkraft
der bewaffneten Dampfer und der sichernden Kriegsschiffe gegen
angreifende Flieger . Am 1. Oktober 1939 gab Winsto » Chur¬
chill in seinem Optimismus überquellenden Bericht über die
Geleitzüge im ersten Kriegsmonat sogar die Absicht bekannt,
England werde bald von neutralen Schissen sür die Mitfahrt
in britischen Geleitzügen eine Gebühr erheben . Vielleicht
träumte der geschäftstüchtige Winston schon davon , sich selbst
eine Provision sichern zu lassen . Doch heute stehen die Geleit¬
züge im Urteil der Welt sehr viel anders da , denn sowohl
die deutschen Unterseeboote wie die Flugzeuge räumen immer
stärker in den britischen Konvois aus.

Am l . November 1940 war es die Luftwaffe , die aus drei
britischen Geloitzügen nicht weniger als 13 Schiffe mit
47 OOll BRT . versenkte und neun weitere Schiffe mit 36 000
BRT . schwer beschädigte . Diese Erfolge wurden vor der eng¬
lischen Südostküste erzielt . Es muß um die Londoner Versor¬
gung wirklich brüst stehen, wenn Churchill immer wieder den
kostspieligen Versuch machen läßt , doch noch Eeleitzüge durch
den Kanal bringen zu lassen , in dem sich die deutschen Küsten¬
batterien , Kriegsschiffe und Flugzeuge kraftvoll betätigen . Diese
Fährten von Geleitzügen sür London werden bei unsichtigem
Wetter unternommen , aber trotzdem finden die deutschen Waf¬
fen unter ihnen eine große Beute . Auch die außergewöhnlich
starke Sicherung des einen der Geleitzüge , der offenbar beson¬
ders wertvoll war , durch 20 Eeleitfcchrzeuge hat ihn nicht vor
harten Verlusten geschützt. Auch das führende größere Kriegs¬
schiff dieses Konvois wurde ein Opfer deutscher Bomben.

Die deutschen Unterseeboote machen weiter draußen im
Ozean den britischen Geieitzügen das Leben sauer . Besonders
tiefen Eindruck hat in aller Welt die fast vollständige Zer¬
schmetterung von zwei britischen Geleitzügen am !9. und
20. Oktober durch deutsche Unterseeboote hinterlassen . Nicht
weniger als 327 0OO BRT . wurden in diesen zwei Schläge»
durch deutsche Unterseeboote auf den Grund des Meeres ge¬
schickt. Das traf die Londoner Admiralität so hart , daß sie
sogar selber ein Teilgeständnis von immerhin 198 000 BRT.
machen mutzte . Sie sprach zwar die Hoffnung aus , batz es
sich um eine Ausnahme handle . Aber in Wirklichkeit haben
— wie die gewiß unverdächtige „New York Times " jetzt
wieder aus London berichtet — „die in der letzten Woche er¬
zielten Erfolge der deutschen Unterseeboote in London eine
alarmartige Stimmung ausgelöst ". Die Versenkung des Rie-
sendampsers „Empretz oft Britain " und zahlreicher weiterer
britischer Handelsschiffe hat inzwischen bewiesen , das; es sich
bei den Erfolgen vom 19. und 20. Oktober durchaus nicht um
eine Ausnahme gehandelt habe . ' ^

Besonders beunruhigt zeigt sich die englische Floltensükrung
dadurch , daß die deutschen Unterseeboote nichk nur einzeln
hohe Versenkungszifsern erzielen , sondern daß jetzt viclsach
mehrere U-Boote gleichzeitig gegen einen Geleitzug angesetzt
werden . Die erheblichen Verluste an Zerstörern und die starke
Beanspruchung gegen Deutschland und Italien hat den briti¬
schen Admiralstab gezwungen , die Gelcitznge in ihrer Zahl
immer mehr anschwellen zu lassen , um überhaupt noch
Kriegssahrzeuge zur Sicherung aufzubringen . Nur ganz be¬
sonders wertvolle Geleitzüge erhalten tinen einigermaßen
starken Schutz . Im allgemeinen aber müssen nach den Be¬
richten neutraler Zeitungen , deren Mitarbeiter ,n englischen
Geleitzügen mitgefahren sind, schon zwei oder drei Zerstörer
ausreichen , um Geleitzüge zu sichern. Diese Teleitzüge be¬
stehen nicht mehr aus einem oder zwei Dutzend Schiften wie
früher , sondern zählen viel mehr Teilnehmer . Von bis zu
70 Handelsschiffen in einem Geleitzuge ist bereits berichtetworden.

Wenn man aber berücksichtigt , Haß 70 Handelsschiffe , wenn
sie init dein nötigen Sicherheitsabstand in einer einzigen Kiel¬
linie marschieren , eine Strecke von 25 bis 30 Kilometer decken,
dann hat man ein Bild von der Menge der Fahrzeuge , die
dsirch ein paar Zerstörer gesichert iverden sollen . Nun ' teilen
die Engländer die großen Eeleilzüge in mehrere nebenein¬
ander dampfenden Kiellinien ein . Wenn etwa sechs solche
Reichen gewühlt werden , dann beträgt die Länge des Geleit-
zuges von 70 Fahrzeugen bei einem Mindestabst 'and von etwa
100 Meter bereits rund süm Kilometer . Die breite würde drei
Kilometer betragen Denn man muß einen Seitenabstand von
etwa 500 Meter rechnen . Die Zerstörevkoinmandanten . die ein
solches fahrendes Riesenrechteck" von drei mal fuchs Kilometer
sichern sollen , sind um die Aufgabe , die ichnen Churchill in
seiner Notlage zumutet , wirklich nicht zu beneiden.

In der Newyorker Wochenschrift „Life" war im Septem¬
ber ein anschaulickzer Bericht eines Mitarbeiters zu lesen,
der an Bord eines britischen Zerstörers eine achttägige Kon-
voi -Sicherungsfahrt aus dem Atlantischen Ozean mitmachte,
zuerst mit dem ausreisenden und dann mit dem heimreisen¬
den Geleitzuge . Dauernd mußte der Zerstörer wie ein Schä¬
ferhund die Nachzügler vorwärtstreiben : „Vorwärts Nr . 7,
macht euch auf die Socken . Letzte Chance mitzukommen ",
oder : „Nr . 13 langsamer , sie sind nicht auf Position ." Jeder
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Vnssr Vaysssy SFsl
Trotz ungünstigster Wetterlage wurden die deutschen Ver-
gcltungsangrifse aus England fortgesetzt.
Major Harlinghausen versenkte mit seinem Kampfflugzeug
das 20. britische Handelsschiff und hat damit insgesamt
lOO OOO BRT . Vernichtet.
Der Vormarsch dcr Italiener in Griechenland geht unauf¬haltsam weiter.
Graf Ciano wurde nach seinem erfolgreichen Angriff aus
ein Munitionsdepot in Korfu zum Oberstleutnant derLuftwaffe ernannt.
Der Führer zeichnete wiederum tapfere Offiziere der Luft¬
waffe mit dem Ritterkreuz aus.
Mit einer Reihe von Sonderveranstaltungen nahm auch
der zweite Tag der 3. Reichsstraßcnsammlung in Bremeneinen glänzenden Verlaus.
Kreisleiter Blanke - führte den neuen Ortsgruvpcnlciter
sür „ Roland " Pg . Ulbrich , in sein Amt ein.
Im Kamps um die deutsche Schwergewichtsmeisterschast
schlug der Heraussordcrer Lazck den bisherigen MeisterNeusel.
Im Fußball -Länderkampf siegte Jugoslawien überraschendgegen Deutschland mit 2:0.



«Der krdboLen beb!e"Teleitzug wird nach diesem Bericht von ejgzxm pensionierten
Admiral als Konvoi -Kommodore geinhrt . der den Kurs und
die Geschwindigkeit bestimmt . Dabei ist er an die Zustim¬
mung des ältesten aktiven Kommandanten der Begleitschisse,
also meist eines jungen Zerstörer -Kommandanten gebunden.
Ost gibt es da Reibungen AIs in neblig finsterer Mitter¬
nacht die Sicherung des Itzelcitzuges im Atlantik übernom¬
men wurde , lieb der Admiral morsen : „Zählen Sie meinen
Geleitzug ." Weil er es unterließ , ein „Bitte " hinzuzufügen,
gab der Zerstörerkommandant zurück : „Bedaure , im Kopf¬
rechnen schwach." Jedenfalls wurde trotz aller Mühe dieser
Geleitzug von 45 Schiffen doch erfolgreich von einem deut¬
schen U-Boot angegriffen , das auch die Wasserbomben des
Zerstörers mit einem Torpedoschuß auf ihn beantwortete.
Diel schwerer als die Sorgen der englischen Seeoffiziere im
Geleitdienst muß die Unruhe sein mit der die britische
Admiralität die Fahrt dieser schwach gesicherten Ricsenkonvois
verfolgt . Wenn mehrere deuische Unterseeboote zu gleicher
Zeit in einen solche» Schwärm britischer Handelsschiffe er¬
scheinen, dann wirken sie wie reißende Wölfe in einer Schaf¬
herde . „Ich stand mitten drin in dem Geleitzug und habe
nach allen Seiten geschossen, während am anderen Ende
meine Kameraden am Werk waren ." Mit diesen Worten
faßte ein Unterseeboots -Kommandant seine Erlebnisse bei der
Zertrümmerung eines britischen Geleitzuges zusammen.

Der angeblich s,sichere" englische Geleitzug , der den neutralen
Schissen so angepriesen worden ist. wird den Teilnehmern
heute immer häufiger zum Verhängnis . Die Folgen sür die
englische Versorgung müssen sich immer härter bemerkbar
machen , je mehr die Zeit fortschreitet . Die englischen Zufuhr¬
schisse sind ja auch, wenn sie an der Küste oder gar in den
Häfen angekommen sind , noch lange nicht sicher. Tann setzt
ihnen die Luftwaffe kräftig weiter zu . Das gleiche England,
das ohne Rücksicht auf Humanität die Hungerblockade gegen
deutsche Frauen und Kinder versuchte , muß nun statt dessen
den eisernen Griff der totalen Blockade durch Deutschland füh¬
len . Da helfen auch keine Gelcitzüge mehr.

..Die.Mtiiscäe<ge«ee
Üsee-Aeöiŝ»»"

Einen interessanten Beitrag über die Derjudung der briti¬
schen Plutokratie liefert Mario Appelius in einem Artikel im
„Popolo d'Jtalia ", den er „Die jüdische Armee Höre Belishas"
überschreibt . Appelius weist in seinem 'Artikel darauf hin.
daß in den letzten Tagen vier Meldungen herauskamen über
Versuäfe der Briten , Landsknechte für sich fechten zu lassen,
und zwar waren dies folgende „militärischen Neuheiten ": Aus¬
stellung einer Polnischen Division an der äghptischen Front.
Bildung eines französischen Aufstündischenkontingents in Bcl-
gisch-Kongo unter dem hochtrabenden Namen eines „Heeres
des französisckien Imperiums ", dann die Eingliederung der
Griechen in Aeghpten in eine Einheit , die an der äghptischen
Front kämpfen soll, und schließlich die Bildung der jüdi¬
schen Armee in England . WaS es nun mit der Armee der
Jtzige auf sich hat , beleuchtet ' Appelius näher . Die Zahl der
Krieger Israels , die sich bereits anwerben ließen , lasse den
Ausdruck „Armee " übertrieben erscheinen , es handele sich höch¬
stens um die Kopfzahl einer Brigade , aber Anthony Eden
habe die Brigade zum Rang einer Armee erhoben , um der
Eitelkeit Israels zu schmcick-eln , wodurch dann der Komman¬
dant der Brigade auch zu einer entsprechend ausfallenderen
Uniform mit den Abzeielfen eines ArmeegeueralS komme. Im¬
merhin , so meint Appelius , sei die jüdische Einheit im briti¬
schen Heer vollkommen an ihrem Platze lveil Israel der große
Verbündete Englands sei. In keinem Lande Hütten die Juden
eine derart hohe Stellung erreicht wie in Großbritannien.
Disracli sei eine Art Daniel der Königin Viktoria gewesen.
Nach der Periode Tisraelis breitet sich das jüdische Blut in den
Adern der britischen Aristokratie geradezu aus . In den letz¬
ten fünfzig Jahren kletterten die Juden Londons aus der
Stufenleiter der britischen Aristokratie geradezu empor . Nicht
allen sei beispielsweise bekannt , daß die Großmutter Anthonh
Edens die Jüdin Ehassaletskh war , daß Lord Halisar der
Schwiegervater eines Rothschild sei, daß der „ungestüme " Hore-
Belishn ein Jude aus Mogadvr und daß Duss Covper mit der
Familie Kühn vom „berühmten jüdischen Bankhaus Kühn u.
Loeb verschwägert sei.

Eden , Halisar , Höre Belisha , Tuff Eooper seien vier Namen,
die in der Geschichte des gegenwärtigen Konfliktes bedeutende
Plätze innehatten . Israel trifft bei der Entfesselung dieses Krie¬
ges ein« ungeheure Verantwortung , denn mit ihr werde die
Vernichtung der internationalen jüdischen Organisation ver¬
knüpft sein , einem der großen historischen Ergebnisse des gegen¬
wärtigen Konflikts . Die Austreibung der Engländer aus
Europa und Afrika schließe in sich die programmatisch Ver¬
treibung des jüdischen Elements aus dem politischen und wirt-
schastlirhn Leben Europas und Afrikas . Die Verantwortung
sür das Unglück der Juden falle aber zu hundert Prozent aus
ihre eigene Rasse zurück. g. d.
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Höchste kinsastbereiischast und lap 'erlrett
Das Ritterkreuz sür weitere vier Offiziere der Luftwaffe

Berlin  3 . November.
Der Führer und Oberste Befehlshaber der Wehrmacht ver¬

lieh auf Vorschlag des Oberbefehlshabers der Luftwaffe,
Reichsmarschall Göring , das Ritterkreuz des Eisernen Kreu¬
zes : Hauptmann Hrabak,  Kommandeur einer Jagdgruppe:

auptmann Bretnütz.  Kommandeur einer Jagdgruppe;
bcrleutnant Priller,  Staffelkapitän »n einem Jagd¬

geschwader ; Oberleutnant Philipp.  Staffelkapitän in
einem Jagdgeschwader.

Hauptmann Hrabak  hat als Kommandeur seiner Jagd-
grpppe 15 Luftsiegc errungen . Durch hervorragendes fliege¬
risches Können hat er sich bei allen Einsätzen hcrvorgetan
und sich als vorbildlicher Gruppenkommandeur ausgezeichnet
Er zeigte bei den vielen Angrisssflügcn höhste Einsatzbereit¬
schaft und bedeutendes Führungsgeschick.

Hauptmann Bretnütz,  ein vorbildlich tapierer Kom¬
mandeur einer Jagdgruppe hat in schneidigem Einsatz an der
Spitze seiner Gruppe im Luftkampf 20 Gegner abgeschossen

Oberleutnant Priller  und Oberleutnant Philipp
die beide ihre Staffeln von Erfolg zu Erlolg Whrteu , ge¬
lang es , in Lustkämpfc .n 20 feindliche .Flugzeuge zum Ab¬
sturz zu bringen . Stets einsatzbereit und tavk -'r , erwiesen sie
sich der hohen Auszeichnung mit dem Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes würdig.

0r. Soedbels besucht Prag
I>e. Prag  3 . November.

Reichsminister Dr . Goebbels trifft in oen nächsten TaKen
»u einem Besuch des Reichsproicktors in Prag ein . Er wird
im Rahmen einer Großkundgebung in den Präger Messe¬
hallen sprechen. Außerdem wird anläßlich scin -s Besuches
Furtwiinglrr am Donnerstag das Festkonzert des Berliner
Philharmonischen Orchesters im Präger deutschen Opernhaus
leiten.

*

(Fortsetzung von Seite 1)
abend . „ Unaufhörlich hörte man die Geräusche fallender Bom¬
ben . Der Erdboden bebte . Aus dem Heimwege hörte ich Bom¬
ben durch den Platzregen sausen . Der Alarm begann bei An-
bruch der winterlichen Dunkelheit und der Angriff war am
heftigsten während der ersten Stunden ."

Ein weiterer schwedischer Bericht besagt : . Der Bombenkricg
flammte in der Nacht zum Freitag wieder mit beinahe der
gleichen Intensität auf . wie während der ersten Blitzkrieg-
uächte . Wieder erschien eine große Anzahl von Flugzeugen
gleichzeitig . Sie wurden von heftigstem Sperrfeuer der inneren
und äußeren Abwehrwerke empfangen . Zugleich wurden an¬
fliegende Bombenflugzeuge , die Leuchtfackeln mit einem scharfen
weißen Licht abwarfen , von leichteren Batterien beschossen
Die unter Hagelschauern und Scheinwcrfcrlicht herabschwebcn-
den Fackeln gaben dem Nachtbombardemcnt einen neuen Cha¬
rakter . Nach diesen Flugzeugen warfen schnelle einzclfliegendc
Maschinen Bomben , die in einem Falle Feuersbrunst verur¬
sachten,"

Die Londoner Presse gibt in Leserzuschriften wertvolle Hin¬
weise auf die Wirkungen dcS deutschen Luftkrieges , die bisher
von englischer amtlicher Seite abgestritten wurden . Der

i

Rom,  3 . November.
Der italienische Außenminister Gras Ciano ist zum Oberst¬

leutnant der Luftwaffe befördert worden.
Ueber die nach Besserung der Wetterlage überaus lebhafte

Tätigkeit der italienischen Luftwaffe gegen Griechenland und
insbesondere gegen Korfu , Saloniki , Salamis , Korinthl und
Larissa melden die Sonderberichterstatter des „ Popölo di
Roma " noch eine Reihe interessanter Einzelheiten.

Hieraus läßt sich erkennen , daß der soeben zum Oberst¬
leutnant besördertc italienische Außenminister Gras Ciano
ebenso wie vor fünf Jahren in Abessinien auch hier wieder
das Geschwader „La Disperata " (Die Tollkühnen ) mit großem
Erfolg anführte , bei dessen Angriffen aus Saloniki die beiden
großen Petroleumstanks der Shell - und der Standard -Company
in Brand gerieten . Außerdem wurde im Hasen ein Schiff in
Brand geworfen . Am Nachmittag wurden die Angriffe aus
Saloniki wiederholt . Neue Explosionen und große Brände
bewiesen , daß auch diese Aktion überaus erfolgreich war.
Dieser Angrifs wurde von einer anderen Formation der ita¬
lienischen Lustwasse durchgeführt , und zwar von den schnitti-

,.Daily Telegraph " verlangt , daß an Stelle unzulänglicher
und dilettantischer Maßnahmen die unterirdischen Bahnen
wieder ordentlich in Gang gebracht werden müßten . Gegen¬
wärtig verkehrten die U -Bahnzüge nur mit langen Zwischcn-
räumen und mit überaus langen Haltezeiten auf den Bahn¬
höfen . Die Fahrgäste seien glücklich, wenn ihre Fahrt nicht
mehr als dtp dreifache Zeit des Normalen beanspruche . Die
Londoner Presse kritisiert ferner heftig die Unfähigkeit der
Behörden , das Telefon - und Telcgrafcnnetz wiederherzustellen.
In Londoner Blattern wird verlangt , daß endlich die Post-
mechaniker innerhalb der Armee für Reparaturen freigegeben
werden müßten . Wenn das so weitergehe , werde Londons
Telefonverkehr völlig lahmgelegt sein.

Ferner haben die deutschen Lustangrisse einen solchen Ueber-
bedars an Fcuerwehrmannschasten und eine solche Erschöpfung
der bisher hierfür eingesetzten Kräfte hervorgerufen , daß die
englische Regierung Hals über Kops eine noch weitere Ver¬
mehrung des ohnehin enormen Feuerlöschwesens durchzufüh¬
ren versucht . Aufrufe an die Bevölkerung mahnen zur Mel¬
dung von Freiwilligen . Allen Männern über 30 Jahre , die
noch nicht eingezogen sind , wird verheißen , daß sie bei sofor¬
tiger freiwilliger Meldung zu den Brandbekämpiungsmann-
schaften vom Heeresdienst befreit bleiben würden.

gen , überaus schnellen und stark bewaffneten „Alcioni " (Mö¬
wen ). Kommandant einer dieser Staffeln ist Fliegcrhaupt-
inann Bruno Mussolini , der gleichen Staffel gehört auch ein
weiterer Sohn des Duce , Vittorio Mussolini , an . Beide zeich¬
neten sich bereits im abessinischen Feldzug aus.

Die in mehreren Wellen am Sonnabend gegen Korfu durch¬
geführten Lustangrisse galten der Festung und vor allem
den verschiedenen Forts sowie dem Monte Salvatore , auf dem,
wie einwandfrei festgestellt wurde , ein Munitionsdepot in die
Lust flog . Außerdem wurde der Kanat von Korinth sowie die
dortige Eisenbahnlinie mit sichtlichem Erfolg angegriffen , fer¬
ner Salamis , das AOscnal des modernen Griechenland und
zugleich Zufluchtsort der griechischen Handelsflotte , wenn nicht
sogar britischer Schiffe . Hier wurden mehrere Schiffe im In¬
ner Salamis , das Arsenal des modernen Griechenland und
Erfolge , die durch photvgraphische Aufnahmen einwandfrei be¬
stätigt wurden . In Larissa , dem Hauptsammelplatz der grie¬
chischen Reservisten , wurde der Bahnhof vollkommen zerstört,
sowie ein Zug zur Entgleisung gebracht . Auch diese Erfolge
wurden im Bild festgehalten.

„I ^ inlieli , koelinotpeinlicii , Oiä Lnxlnnäl"
2sic )innnZ : Prnekseü/OsIinöir -VsrlÄ ? .
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S lodesurreile gegen polnische vandiien
Ini. Posen,  3 . November.

In dreitägiger Verhandlung verurteilte das Sondergericht
Hohensalza in Gncsen eine 21köpsige polnische Bande , die vom
23. August bis zur deutschen Besetzung am 9. September plan¬
mäßig gegen Volksdeutsche vorgegangen war . Die Krone setzten
die polnischen Untermenschen ihrem Treiben aus , als sie sogar
auf deutsche Wchrmachtpatrouillcn das Feuer eröffneten.

Die Verhandlung entrollte wieder einmal ein trauriges Bild
von der Schutzlosigkcit , mit der das Volksdeutschtum im Sep¬
tember vorigen Jahres dem blutigen Treiben der polnischen
Unterwelt ausgesetzt War. Nicht weniger als 14 Volksdeutsche,
Männer und Frauen , wurden von den polnischen Banditen
mißhandelt , verschleppt und schikaniert , wobei die Anwendung
von Schußwaffen , eisernen Totschlägern und anderen Marter¬
werkzeugen an der Tagesordnung war . Acht Angeklagte wur¬
den zum Tode verurteilt , der Rest erhielt Zuchthausstrafen'
zwischen 5 und 15 Jahren , während vier Angeklagte zu Ge¬
fängnis verurteilt wurden . Wegen Mangels an Beweisen wur¬
den drei Angeklagte , darunter eine Frau , freigesprochen.

polnischerSymnasiastverbreitete ketzliigen
rä . Kattowitz , 3. November.

Welche traurigen Früchte die frühere systematische Ver¬
letzung der polnischen Jugend trägt , lehrte eine Verhandlung

vor dem Kattowitzer  Sondergericht . Wegen Verbreitung
feindlicher Nnndfunknachrichte » würde der 19jährige Mieczy-
slnw Lvrek zn drei Jahren Zuchthaus verurieilt . Der An¬
geklagt« hatte sich bis Bütte Juni dieses Jahres wiederholt
mit dem flüchtigen polnischen Rechtsanwalt Kotula in
Slawkow getroffen und sich von diesem Hetznachrichten
iranzösischer Sender übermitteln lassen, die er sich notierte
und dann an andere Polen verbreitete . Wegen seiner Jugend
und seines umfassenden Geständnisses vor Gericht kam der
Angeklagte mit dieser verhältnismäßig milden Strafe davon.

Seautpaae stastl Kälber und Schale
»er . München , 3. November.

Ein 21jähriger und seine 18 Jahre alte Braut wurden
vom Landgericht Salzburg zu 18 Monaten Zuchthaus bzw.
sechs Wochen Arrest verurteilt : Der heiratslustige junge Mann
hatte , um sich die Mittel für die bevorstehende Verehelichung
zu verschaffen , in Bad Gastein Kälblr , Schafe , Hühner , Fo¬
rellen und Spiritupsen gestohlen , die Tiere selbst geschlachtet
und verwurstelt und den Erlös aus den verkauften Erzeug¬
nissen als „Spargroschen " angelegt.

-Kauoschlachtung" in iremden Srallungen
ner . München , 3. November.

Ein mehrfach wegen Diebstahls vorbestrafter Gewohnheits¬
verbrecher machte über ein Jahr die Münchener Vorstädte und
die weitere Umgebung der Stadt unsicher , wo er Kleingärten
und Kleintierstallungen ausplünderte und sich dabei von einer
Freundin helfen ließ . Er fuhr zum Teil das Gemüse zentner¬
weise aus den Gürten weg und verlegte sich später hauptsäch¬
lich auf den Diebstnhl von Hühnern , Enten , Gänsen und Ka¬
ninchen . Die Tiere schlachtete er an Ort und Stelle und besaß
sogar die Frechheit , im Stall eines Unbekannten ein gestoh¬
lenes Schwein zu tüten und zu zerlegen . Er wurde vom Mün¬
chener Sondergerichr zu acht Jahren Zuchthaus und sünf Jah¬
ren Ehrverlust verurteilt.

kämpf eingeschaltet und die Spannung zu einer nie ge¬
kannten Grenze gesteigert.

Willtie hat auf seinen Wahlrcisen insgesamt 30 000 Kilo-
meter zurückgelegt . Noosevelt sprach zuletzt in einer Riesen¬
versammlung in Elevcland und Willkie vor 23 000 Meirichen
im Madison Squaere Garden in Newhork . Cordcll Hüll , der
Staatssekretär des politischen Departements hat in den letzten
Stunden in einer Erklärung noch einmal für Noosevelt in
das Wahlringen eingegriffen . Die Post soll in diesen Stunden
Hnnderttansende von Werbe.briefen vor allem des Wahl-
komitees der republikanischen Partei befördern . Die Geist¬
lichen sollen vor allem mit Telegrammen der verschiedenen
Parteien geradezu überschüttet worden sein . Der Kamps um
die Stimmen der Neger spielt in diesem Wahlkampf eine bis
dochin nicht gekannte Rolle . Bekanntlich hatte Noosevelt erst
vor wenigen Tagen einen Ncgeroberst zum Brigadegeneral der
amerikanischen Armee ernennen lassen.

Axmann weihte 200 Fahnen der Protektorats -HJ . Im
Rahmen seines Besuches in Prag weihte Reichsjugendführer
Axmann am Sonntag 200 Fahnen der HJ . und deS Jung¬
volkes aus allen Bannen des Protektorats.

^ Mskee MMe

Sliickwunlchtesegrammdes sichrere an vargas

„fort mit der roftgen VrMe!"
Pest mansche öetrachiungen des Miliiärkorrelpondenten der „Irich limes"

Jangenmanöver der Italiener
vor der Metarasstnie — Nsts.-Slasteln im stbschnin Zannina — öriechische kliielruppen in Sechste

kn . Rom,  3 . November.
In Griechenland haben die wolkenbrnchärtigen Regengüsse,

die den italienischen Vormarsch in der ersten Woche zwar nicht
aushalten , aber immerhin zu verzögern Vermochten , am Sonn¬
abend aufgehört . Die Flüsse führen zwar noch Hochwasser —
so ist der von den italienische » Truppen an verschiedenen
Stellen überschrittene KalamaS von einer Breite von 24 aus
00 Meter angeschwollen — so gestattet der Wittcrungsnm-
schwnttg die beschleunigte Ausbesserung der systematisch ge¬
sprengten Verkehrswege.

Die zeitweilige Bundesgcnossenschaft des „Generals Regen"
hat die Griechen übrigens nicht vor der Durchbrechung ihrer
ersten Verteidigungslinie bewahrt . Die Grenzbefestigungen , die
aus MG .-Nestcrn und Panzerwagen -Hindernissen sowie leich¬
ten Artilleriestellungen bestanden , hätten nach der Annahme
des griechischen Generalstabes mindestens zwei bis drei Wo¬
chen Widerstand verbürgen müssen . Als sich die Unrichtigkeit
dieser Berechnung herausstellte , war es zu spät . Die Verstär¬
kungen und schweren Batterien , die an die Durchbrnchstcllcn
entsandt wurden , konnten den Nückzpg nicht mehr aushalten.
Allen Anzeichen nach hat das griechische Oberkommando Be¬
sorgnis vor der Einkreisung griechischer Streitkrüf ĉ.

Nach dem' italienischen Vorstoß gegen Jannina , der bisher
das operative Gesamtbild beherrschte , ist ossenbar auch der
Vormarsch der Nordkolonne aus Florina in raschere Bewe¬
gung gekommen . In den serbischen Dörfer » am Prespa -Sec
ist nach den letzten Meldungen seit Sonnabend lebhaftes Ge¬
schützfeuer aus der Richtung Florina zu hören . Die sich da¬
mit abzeichnende Zange droht einen Teil der sogenannten
„Metaxas -Linie " und damit die besten griechischen Truppen
einzuschließen . Bei dieser „Linie " handelt es sich keineswegs
um ein durchgehendes Bcrtcidigungssystem , sondern um eine
Anzahl getrennter Stellungen , hie in den einzelnen , durch
Berge isolierten , kesselsörmigen Landschaften errichtet wurden.
In diese Stellungen sind seit Ansang Oktober ausgewählte
und gut bewaffnete Truppen entsandt worden.

Die innere Lage Griechenlands scheint im Zsichen > der
militarisierten Polizei zu stehen. Nach der ersten Kriegs-
begeisternng hat sich der Bevölkerung eine gewisse Entmuti¬
gung bemächtigt . Die Enttäuschungen über das Ausbleiben

wieder Zwischeniolle au?Zypern
Kit. Rom.  3 . November.

In verschiedenen Teilen der Insel Zypern es wieder
zu schweren Unruhen gekommen , in deren Verlaus die bri¬
tische Polizei von der Waffe Gebrauch machte . Selbst die von
England gekauften offiziellen Wortführer der Eyprioten be¬
schwören London , zur Vermeidung weiterer Zwischcnkällc
eine „ liberalere Politik " zu handhaben . Die griechischen Zei¬
tungen beobachten , wie bisher , über die Revolte auf Zypern
diskretes Schweigen.

sreffen kden - Smuts
bn -. Stockholm,  3 . November.

Der englische Kriegsminister Eden ist am Sonnabend , wie
aus London gemeldet wird , in Khartum mit dem südafrika¬
nischen Ministerpräsidenten General Smuts zur Beratung
über die Kricgslage zusammengctrosscn . Nach Meldungen der
schwedischen Presse aus Tanger sollen an die 60 englische
Schisse unter starkem Geleit von Gibraltar nach dem Süd¬
atlantik ausgelaufen sein.

der englischen Hilfe und über die Erklärungen der Türkei
alL „Nichtkriegführiing "" hat zum Stimmungsnmschlag in
gleicher Weise beigetragen , wie die jetzt zutage tretenden
Organ isationsmängel . So ist Saloniki bereits seit Tagen
ohne Brot , während in allen griechischen Städten , zum Teil
auch infolge des hemmungslosen Treibens jüdischer und
levantinischer Spekulanten , Mangel an lebenswichtigen
Waren zu verzeichnen ist.

Die griechische Armee , die schon vor Ausbruch der Feind¬
seligkeiten zu 80 Prozent mobilgemacht worden war , ist nun
auf volle Kriegsstärke gebracht worden . Aus den Beobachtun¬
gen italienischer Flieger ergib ) sich, daß die Griechen 88-Milli-
meter -Flakgcschühe znr Verfügung haben . Andererseits fehlen
ossenbar die kleineren Kaliber bei der Flak , vor allem aber
säst gänzlich die von England freigebig versprochenen Panzer¬
wagen . Die englische Hilfe beschränkt sich bisher aus einige
Staffeln der RAF ., die allem Anschein nach im Abschnitt
Jannina eingesetzt werden.

Während sich die griechische Bevölkerung damit abfinden
muß , daß die Engländer auf dem Festland keine Truppen
zn landen versuchen , vertröstet man sie mit der Aussicht auf
britische Luft - und Flottenstützpunkte aus den Inseln , Von
Korfu ist dabei anscheinend nicht die Rede, weil die italieni¬
schen Lustaktioncn gegen die Insel einen solchen Versuch fast
aussichtslos erscheinen lassen . Dasür tauchen die Namen an¬
derer , weiter abgelegener Inseln im Aegäischen Meer auf.
Selbst wenn es den Engländern gelänge , so bemerkt man da¬
zu in Rom , auf einer kleineren Insel Fuß zu fassen — bis
jetzt ist dies ossenbar noch nicht der Fall gewesen —, so heißt
dies noch nicht , daß England im Ostmittelmeer einen neuen
Stützpunkt znr Verfügung hätte . Ein Stützpunkt erfordere
Anlagen , Material und dazu Truppen , und deren Beschaffen¬
heit scheint bei den heutigen Verkehrs - und Transportvcr-
hältnissen im Mittelmeer Jvenig aussichtsreich.

Einen neuen Bundesgenossen hat Athen in der Person
Erkönig Zogns gefunden , der durch englische Vermittlung
eine Schallplatte nach Athen gesandt hat , auf der eine von
ihm gesprochene italienfeindliche Rede festgehalten wurde . Die
Griechen können diese Platte znr allgemeinen Erheiterung
nun im Rundfunk laufen lassen.

Lonnagechrgenimmer dringlicher
brv. Stockholm,  3 . November.

Die großen Erfolge der deutschen U-Boote , besonders in
den letzten Wochen beunruhigen die englische Marine und
die englische Öffentlichkeit gleichermaßen . Die Presse gibt der
Vermutung Ausdruck , daß einer neuen deutschen Taktik durch
Zusammenwirken zwischen Unterseeboot und Flugzeug die
Hauptschuld an den heftigen englischen Tonnagcverlusten beizn-
messen sei, vielleicht in k erbindnng mit einer Verschärfung
des Minenkricges . Aus dem Beispiel der Vernichtung der
„Empretz os Britain " wird gefolgert , daß offenbar der Luft¬
waffe die Aufgabe zufalle , ein Schiff zu entdecken und in
seiner Manövrierfähigkeit zu behindern , worauf es dan-n von
U-Booten den Gnadenstoß empfange.

Auch „ Porkshire Post " gesteht , die englischen Verluste seien
beunruhigend , radikale Gegenmaßnahmen seien daher not¬
wendig , bessere Geleitzngeskorten , äußerste Beschleunigung des
Schiffbaues , schnellster Einsatz der aus Amerika bezogenen Zer¬
störer . Auch die heute besonders aktuellen Pläne , in größerem
Umfange Schisse in den Vereinigten Staaten anzukguien,
sind ein Ausdruck der Tonnagcsorgcn . Englische Pläne sehen
den Bau einer Riesenvierst für 28 Kiele nebeneinander in
einem amerikanischen Hasen vor . Aus dieser Werst sollen dann
Schiffe im Einhcitstyp gebaut werden . Auch alte amerikanische
Schiffe aus dem Weltkriege , die dort nach diesem Schema
hergestellt waren , aber wegen Unrentabilität in amerikani¬
schen Flußmündungen stillgelegt wurden , sind von den Eng¬
ländern erworben worden . In dieser Not wird Griechenlands
Handelsflotte als wertvoller Zuschuß zur englischen Tonnage
begrüßt , obwohl faktisch diese Schiffe schon längst sür Eng¬
land fuhren.

Sraf liano- Oberstleutnant der Luftwaffe
kr sprengte ein MunitionsSepo»nur korju in die tust —MussolinisSöhne als schneidige slieger

Gens,  3 . November.
In der „ Jrish Times ", dem irischen Ableger der Londoner

Lügentante „ Times ", die sonst nach Kräften die britischen
Interessen in Irland zu vertreten pflegt , fand sich kürzlich
aus der Feder des Militiirkorrespondenten eine Ansicht über
die Kriegöaussichtcn . die durch ihre verhältnismäßig nüchterne
Beurteilung der Lage aussiillt.

Im Gegensatz zu den Illusion - reden der britischen Minister
warnt der Militärsachmann der ,Jrish Times " davor , die
Dinge durch die rosige Brille zu betrachten . „Man wird sich
erinnern , so schreibt er . „wie man sich um die gleich Zeit
des vergangenen Jahres in Prophezeilningen erging , daß daS
winterliche Ruhen der Operationen !ür die Westmächte
günstig wäre und den Deutschen Nachteile bringen würde.
Wir wissen jetzt, baß das genaue Gegenteil der Fall war.
Der letzte Winter arbeitete zugunsten der Teutschen , weil sie
ihn in jeder Beziehung wirksamer ausnutzten als ihre Gegner.
Diese Tatsache muß man ständig im Auge behalten , wenn
mann versucht , die vermutliche Entwicklung der militärischen
Lage im vor uns liegenden Winter zu schildern . Es liegt ani.
der Hand . daß auch diesmal die Teutschen und die Italiener
die Wartezeit — soiern es ein Warten gibt — bester aus¬
nutzen werden als ihre Gegner.

Im letzten Jahr erwartete man , so heißt , es weiter , viel
von der Blockade. Zwei der wichtigsten Rohstoffe , uns die die
Blockade abzielte , waren Oel und Eisenerz . In diesem Jahre
gibt es hierüber keine Frage : Deutschland und Italien sind
vollkommen sicher vor der Gefahr eines Mangels an irgend
einem dieser beiden Rvhstvsse. Ganz ähnlich ist die Situation
in bczug aus Nutzholz und Zellulose , auf Nickel und einige
andere weniger wichtige Dinge ."

Der für die britische Lage recht Pessimistisch gehaltene Artikel
sucht dann Trost in der Möglichkeit , daß - ausgerechnet
die Blockade der Lebensmittel mehr Ersolgsaussichten haben
könnte , warnt abdr andererseits davor , die Besprechungen
zwischen dem Führer und dein Dnce , wie dies häufig ge¬
schehe, als ein Zeichen der Schwache auszulegen

ES ist im übrigen interessant , daß dieser Militärkorre-
spondent schon vor Ausbruch des italienisch -griechischen Kon¬
fliktes die Frage eines solchen Zusammenstoßes untersucht hat.

Im Gegensatz zu den fetzigen Phrasen des Londoner Lügen-
ministeriums über die angebliche militärische Stärke Griechen¬
lands kam er aber zu der Feststellung : „Griechenland wäre
kaum in der Lage, längeren Widerstand zn -eisten . Vielleicht
könnte man mit Hilse der britischen Seemacht den Pelo-
ponnes exsolgreich verteidigen — mit seinen nützlichen
Hasen — wie auch die Inseln , aber daS wäre das Aeußerste,
Was man erwarten könnte ."

Ver Kanal noch englisch!
Stockholm,  3 . November.

Unter der Ucberschrist „Der englische Kanal ist immer noch.
englisch" veröffentlicht „Svcnska Dagbladet " einen Eigenbericht
aus London . Diese Ucberschrist ist das Echo von Stimmen in
der Hauptstadt des britischen Weltreiches , die der „Ausdruck
unbändigen Stolzes über die Heldentaten der englischen Waf¬
fen" sein sollen , als deren grandiosen Erfolg man die Behaup¬
tung ausstellt , der Kanal sei noch englisch. Welch jäher Abstieg
von den Sicgesträumen , mit denen man in der Plntokraten-
zentrale diesen Krieg begann und in denen man davon phan¬
tasierte , sich in ganz kurzer Zeit mit de^ Polen am Branden¬
burger Tor zum Einmarsch in Berlin treffen zu wollen ! Jetzt
ist man froh , wenn der Kanal englisch ist.

Genauer gesagt , man wäre froh wenn er englisch wäre.
denn baß die stolzen Worte aus London mir eine leere
Behauptung sind, die mit der Wirklichkeit überhaupt nicht
übereinstimmen , wird schon im nächsten Absatz des erwähnten
Londoner Eigenberichtes von „Svenska Dagbladet " enthüllt.
Hier heißt es nämlich , daß die britischen Gcleitzüge die
engste Stelle dieses „britischen " Kanals aas Gründen der
Vorsicht nur bei Nacht und in aller Heimlichkeit passieren , da
diese Route ja in Reichweite der deutschen Kanonen an der
französischen Küste verlaufe . Aus dem Bericht würden die
Gefahren , die den ' Engländern nicht nur an der engsten
Stelle des Kanals drohen , sicher noch viel klarer hervor¬
gehen, wenn er nicht die eng? Londoner Zensur passieren
und so unendlich viel Tatsachen über die wahre » Verhältnisse
im Kanal , auf dem weiten Meer und 4» England selbst
unterschlagen mußte.

lürkischerNalionalfeiertag
Berlin , 3. November.

Bei der Eröffnung der türkischen Nationalversammlung er¬
klärte der türkische Staatspräsident Jnönü  u . a ., daß- die
türkische Außenpolitik einzig und allein von dem Grundsatz
geleitet werde , die unendlichen Reichtümer der Türkei so
auszunutzen , daß dadurch die wirksamsten , produktivsten Er¬
gebnisse sür das Land erzielt werden . Die nichtkriegführende
.Haltung mache es unmöglich , daß türkisches Gebiet durch die
im Kriege befindlichen Mächte benutzt werde , und eine solche
Benutzung werde solange kategorisch und absolut unmöglich
sein, als die Türkei an dem Konflikt nicht teilnehme . Die
türkische Politik beruhe auf der Aufrechterhaltung ' der poli¬
tischen Unabhängigkeit und territorialen Integrität . Die
nichtkriegführende Haltung der Türkei dürfe nicht notwen¬
digerweise den normalen Beziehungen mit allen Ländern , die
ihr gegenüber guten Willen zeigten , ein Hindernis bieten.

Mo USfl. rüsten ;ur Wahl
' o seil . Bern,  3 . November.

Das Wahlfieber vor den am Dienstag stattfindenden Prä-
sidentschastswahlcn durchschüttelt die Vereinigten Staaten im
wahrsten Sinne des Wortes . Von all « ! Faüid -.n schreien dir
Wahlparolen , Lautsprecher mischen sich mit aufreizenden
Stimmen in das Wahlgetöse . Viele Amerikaner tragen Knöpsc
an ihren Kleider « , auf denen die Worte ihres Kandidaten
zu lesen sind. Der Esel und der Elefant , die Symptome der
demokratischen und republikanischen Partei kennzeichnen die
marktschreierischen Parolen.

Millionen von Dollars verschlingt der heiße Kampf der
letzten . Stunde vor Toresschluß . Im ganzen bewerben sich
17 Kandidaten um die Präsidentschaft , von denen , aber nur
der jetzige Präsident der USA der Demokrat Roosevelt , und
der '' epnb ' skanische Nandidat , Willlie , ernstlich in Betracht
kommen. Die verschiedenen Institute , die immer wieder die
Einstellung des amerikanischen Volkes zu den verschiedensten
Problemen registrieren , haben sich verstärkt in den Wahl-

Zum zehnjährigen Negierungsjubiläum des brasilianischen
Staatspräsidenten

Berlin,  3 . November.
Der Führer hat dem Präsidenten der Republik der Vereinig¬

ten Staaten von Brasilien anläßlich seines zehnjährigen Rc-
gierungsjubiläums drahtlich seine Glückwünsche übermittelt.

Am 3. November konnte Gosnlio Vargas auf eine zehn¬
jährige verantwortungsvolle und erfolgreiche Tätigkeit als
Bundosprnsident Brasiliens zurückblicken. Trotz aller Wider¬
stände und Schwierigkeiten hat Präsident Vargas es ver¬
standen , sein Volk und sein Land mit Umsicht und Tatkraft
aus die Bahn des wirtschaftlichen und staatlichen Aufschwungs,
zn führen.

Präsident Vargas hat sich vor allem bemüht , die natür¬
lichen Reichtümer und moralischen Werte des Landes plan¬
mäßig zn entwickeln , und alles deutet darauf hin , daß die
auf allen Gebieten des nationalen Lebens eingeleiteten Maß¬
nahmen in absehbarer Zeit eine vom Ausland anabhänaigere
Wirtschaftsform gewährleisten werden . Die von jeher zwischen
Deutschland und Brasilien bestehenden ersprießlichen wirt¬
schaftlichen Beziehungen sind während dieser zehn Negie-rnngsjahre vertieft lind erweitert worden.

Präsident Vargas gebührt das Verdienst , neue Wirtschasts-
wege im ibero -amerikannche » Raum gewiesen zu haben in
der Absicht, die durch die englische Blockade entstandenen
Schwierigkeiten zn mildern . In Deutschland wird diese Ent¬
wicklung mit Interesse verfolgt.
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Jugoslawien gewann das Länderspiel
Deutsche 5ußball-5ls in flgram 2:0 s1:0) besiegt

Das 178. Länderspiel des deutschen Fußballsports und zugleich die vierte Begegnung mit Jugoslawien
ging in Agram mit 0:2 (8:1) verloren . Die Niederlage ist. ohne daß an dem verdienten Steg der Jugoslawen
gerüttelt werden soll, durch verschiedene Umstände eingetreten . Einmal waren wir in letzter Stunde gezwun¬
gen . eine Umbesetzung im Angriff vorzunehmen , da sich herausstellte . , daß der Stuttgarter Mittelstürmer
Edmund Conen  wegen einer alten Beinvcrletzung nicht voll einsatzfähig war . Zum anderen kam der kleine
Platz mit all seinen Tücken , aus dem das weiträumige Spiel der deutschen Mannschaft sich nicht entfalten
vermochte.

Ein schöner Rahmen
Ter mit der Ausrichtung des Länderspiels beauftragte Kroa¬

tische Fußballvcrband hatte sich die größte Mühe gegeben , das
Spiel in einem wirklich festlichen Rahmen abzuwickeln . Be¬
sonders hervorzuheben ist die herzliche Gastfreundschaft , die
der Veranstalter der deutschen Mannschaft und ihren Beglei¬
tern zuteil werden liest. Der Eoncordia -Platz mit seiner ge¬
ringen Fassungskraft crwieS sich gegenüber der Riesenanteil¬
nahme der jugoslawischen Fustballsreundc als viel zu klein.
Mit rund 25 008 Zuschauern war an diesem milden , sonnigen
Herbsttag auch jedes Plätzchen besetzt. In einer Reihe grüsttcn
zwei jugoslawische , eine deutsche und zu Ehren des ausge¬
zeichneten Schiedsrichters Scarpi eine italienische Fahne von
hohen Masten . Als Vertreter der deutschen Gesandtschaft
wohnte Attachs Kier und im Auftrage des Landesgruppen¬
führers Regierungsrat Krieg der Veranstaltung bei.

Schwaches Spiel unserer Elf
Es ist vorwegzunehmen , dast die deutsche Mannschaft in

ihrer Gesamtheit eine schwache Leistung gezeigt hat . Eingangs
wurde schon gesagt , dast verschiedene Gründe als Entschuldigung
anzuführen sind . Das Spielfeld , das nur kümmerlichen Gras-
wuchs auswies , war viel zu klein. Dazu kam, daß alle unsere
Stürmer der gegnerischen Abwehr weit unterlegen waren.
Die Mannschaften : Deutschland:  Klodt ; Janes , Streifte;
Kupfer , Rohde , Kitzingcr ; Lchner , Zwelanowfki . Malter , Fie¬
derer , Arlt . Jugoslawien:  Glaser ; Vorozovic , Dubac;
Djanic , Jazbinsek/Lcchner ; Cimcrmancic , Baljarevic , Bozovic,
Vujadinovic , Matckale.

Die ersten 20 Minuten des großen Kampfes sind lediglich
als ein völliger Leerlauf der beiden Mannschaften zu be¬

zeichnen . Sowohl Deutschland als auch Jugoslawien haben
Mühe , sich mit dem Boden zu befreunden . Der Ball bleibt
fast ständig im Mittelfeld . Dennoch erzielen die Jugostawen
in dieser Zeit zwei Eckbälle. Bei einem zutaussehenden Gegen¬
stoß lenkt Fiederer zu Arlt , doch der Sachse hat mit seinem
gut gemeinten Schuß bei dem scharf auf der Lauer liegenden
Glaser kein Glück. Ein Abseits von Borozovic klärt eine ge¬
fährlich aussehende Lage vor dem deutschen Tor Die Jugo¬
slawen setzen nach dieser Zeit zu wuchtigen Angriffen an.
Einen Kopsball von Vujadinovic schlägt Janes zur Ecke
aus . Bei der Ausführung faustet Klodt das Leder zur vierten
lugoslawischen Ecke heraus.

Das Spiel bekommt langsam etwas Farbe , wenn auch die
deutschen Vorstöße immer noch nicht gefährlich sind . Wieder
hat Arlt bei Glaser kein Glück. Nicht besser ergeht es Walter
der eine halbhohe Vorlage von Kupfer direkt aufnimmt und
mit einer kurzen Wendung den Ball abschießt . Aber auch
diesmal steht der jugoslawische Schlußmann goldrichtig . Selbst
Lehner hat mit einem feiner sehr gesürchteten flachen Scharf¬
schüsse kein Glück. Eine Minute vor dem Pausenpfiff fällt
dann Jugoslawiens Führungstor . Der ungedeckt stehende
simermancio kann zur Mitte flanken , wo der leinen Augen¬
blick von Rohde außer acht gelassene Bozovic den aufspringen¬
den Ball mit der Stirn ins Tor lenkt . Die zweite Spiel-
hälfte beginnt mit einem fünf Minuten . dauernden Anariff
der Jugoslawien . Dabei schießt Bujadinovic knapp daneben.
Anschließend hält Klodt ausgezeichnet gegen Valjarevic . Aus
der anderen Seite erkämpft Lehner den ersten deutschen Eck-
ball . den der zurückgeeilte Jazbinsek ins Feld zurückköpft
Klodt rettet dann gegen den anstürmenden Cimcrmancic.
Lehner gelingt ein seiner Roller , aber der Ball dreht sich knapp
am Pfosten vorbei ins Aus . Schon ist die zweite deutsche

s Der Vereichsmeister halle Slück
Werder - VfL. Osnabrück 1:1 / vlumenthal —wülielmstiaoen Z:Z / Spielaussälle in der Südstaffel

Das große Treffen der Bereichsklasse in Bremen zwisclien
Werder und dem Bereichsmeister VfL . Osnabrück hat doch
nicht den erwarteten Meisterschaftskamps gebracht , und das
Ergebnis mit 1:1 (0:1) entspricht in keiner Hinsicht dem
Spielverlauf . Ter VfL. Osnabrück hatte diesmal ein enormes
Glück zur Seite stehen , denn Werder  war vor allen Din¬
gen in der zweiten Halbzeit Hanshoch überlegen  und
schnürte die Osnabrücker so sehr ein , daß diese kaum über
die Mittellinie hinauskamen . Torerfolge aber wollten und
wollten sich sür die Bremer nicht einstellen , weil die Osna¬
brücker Verteidigung zu vielbeinig/war , um noch eine Lücke
zu lassen, und dann war Meister Flotho  im Tor des
VfL . kaum zu überwinden . Nur einmal glückte es Ziolke-
witz,  und das erst in der 85. Minute , den Osnabrücker
Torwart zu überwinden und das längst fällige Ausgleichstor
zu schießen, nachdem die Osnabrücker Mitte der ersten Halb¬
zeit durch Grothe  in Führung gezogen waren . Dem Spiel¬
verlauf nach hätte ein klarer Sieg Werders lzerausfpringen
müssen . In Blumenthal trennten sich A SV . Blumen-
thal  und der SV 85 W i l he  l m s h a v e n ebenfalls unent¬
schieden mit 3:3 (3:3). Hier spielten die beiden Mannschaften
in der ersten Halbzeit mit einem Rieseneifer , verausgabten
sich aber restlos und mußten in der zweiten Halbzeit sich aus
reines Deckungsspiel beschränken . Nacktem Wilhelmshaven
durch Lorenz  in Führung gegangen , war zog Niehaus
für Blumenthal gleich und Michalowitz  erzielte die 2:1- -
Führung . Wilhelmshaven , glich wieder aus -und -nochmals
sicherte Michalowitz  die Führung der Blumenthaler , die.
dann kurz vor der Pause von Heinrichs  wieder aus¬
geglichen wurde . Bei diesem 3:3 blieb es bis zum Schluß.

In der Südstassel sielen gie Begegnungen zwischen Arminia
und Hannover 86 sowie zwischen Hildesheim 07 und Eintracht
Braunschweig aus . Nur in Göttingen wurde gespielt . Hier tra¬
fen sich 05 Göttingen und 07 Linden  wobei den
Göttingern ganz überraschend ein knapper 3:2-Erfolg über die
Hannoveraner giückte, die sich aus dem Göttinger Gelände
nicht voll entwickeln konnten und deren Sturm immer wieder
an der starken Göttingcr Abwehr scheiterte . Nach diesem ersten
Spieltag des Monats November sieht die Rangliste in den
beiden Niedersachsen -Stasseln so aus:

Südstassel : ^
Hannover 96 3 3 — — 17:2 6:0
Eintr . Braunschwcig 2 2 — — 11:0 4:0
Arminia Hannover 3 2 — 1 4:3 4:2
05 Göttingen 5 2 — 3 7:13 4:6
07 Linden 3 1 — 2 13:12' 2 :4
07 Hildesheim 4 —

Nordstasfel:

4 7:22 0:8

VsL. Osnabrück 4 3 1 — 10:2 7:1
ASV . Blumenthal 5 2 2 1 10:7 6 :4
05 Wilhelmshaven 4 2 1 1 11:8 5 :3
Schinkcl 04 5 2 1 2 9:11 5:3
Werder Bremen 4 1 1 2 8:6 3:5
Tura Gröpelingen 4 '— — 4 4:18 0 :8

SV . Werder Bremen — VsL. Osnabrück 1:1 (0:1)

Fortuna hat als Glücksgöttin wieder einmal bei einem
Fußballspiel einer Mannschaft zur Seite gestanden die ohne
ihre göttliche Hilse niemals ein 1:l -Uneinschicden gegen den
besseren Gegner ertrotzt hätte . VfL . Osnabrück alS Bererchs-
Meister Niedersachsens war in der Bremer Kampfbahn vor
gut 3000 Zuschauern gegen Werder Bremen wenigstens in
der zweiten Spielhälste glatt abgemeldet , rettete aber den¬
noch einen sehr wichtigen Punkt , weil eben ein riesenhaftes
Glück der Mannschaft zur Seite stand . Was ist nicht in die¬
sen 45 Minuten der zweiten Spielhälste alles an Schüssen
aus das Gehäuse der Osnabrücker gefeuert worden , ohne day
den Bremern ein Ersolg daraus beschieden gewesen wäre!
Was nicht Meister Flotho als wahrer Künstler seine? Fache-
unschädlich machte oder hielt , das prallte endlich von den
Beinen der zehn Verteidiger deS Osnabrücker ToreS ab oder
flitzte haarschari am Torpfosten vorbei oder übcc die Latte
hinweg . Der Ausgleich gelang den Bremern zwar in der
85. Minute der Spielzeit durch den Rechtsaußen Ziolke-
witz.  aber dieser Tresfcr ist nur eine sehr magere Abgeltung
sür die Ueberlegenheit Werders und ein 4 : l - S i e g h ä t t e
dem Spielverlauf eher entsprochen.  In der
ersten Halbzeit erreichte der VsL. Osnabrück , der mit Zuback
und Flotho spielte , aber qus Stammspieler wie Reiher . Cohrs.
Meyer usw . verzichten mußte , durch den Halbrechten Grvthc
eine 1:0-Führung in der 32. Minute , die aber stark nach
Abseits aussah.

Werder bemühte sich mit llelzmann ; Amann , Kraatz ; Schar-
mann , Stürmer , Tibulsky ; Ziolkewitz , Freudenberg , Nagel,
Kokott und Heidemann , der als Urlauber mit von der Partie
war , in einem energisch geführten Kamps um den Anschluß,
kam aber mit seinen mäßigen Angrisssleistungen vorerst bei
der sicheren Hintermannschaft der Osnabrücker nicht durch,
die nach der Methode „Ball weg !" spielte und unter allen
Umständen daraus bedacht war , sich durch weite und hohe
Abschläge Lust zu verschossen. Da auch Läuferreihe und An¬
griff der Osnabrücker nur auf weites Abspiel bedacht waren,
gestaltete sich das Sturmspiel der Osnabrücker ebensalls un¬
produktiv bis aus den einen Treffer , den Grothe aus Vor¬
lage von Angustin erzielte . Werder halte schon nach fünf
Minuten riesige? Pech bei zwei Angriffen , denn jedesmal
konnte Flotho den Ball mit größter Mühe meistern , da er
zu weich geschossen wurde . Tibulsky setzte einen Strafstoß

gegen die „Mauer " , ebenso Villen bei Werder . Nach der
Pause wurde das Spiel Werders hoch überlegen und die
Osnabrücker kamen aus der Umklammerung
in ihrer eigenen Hälfte nicht mehr heraus.
Werder erzielte eine Serie von Ecken, aber sie brachten ebenso
wenig ein , wie die ununterbrochen abgefeuerten Schüsse des
Sturmes und der Läuferreihe , die aus dem Hintergrund ver¬
suchte, Flotho zu überrumpeln . Hierbei tat sich besonders
Tibulsky hervor und Flotho konnte einige seiner Schüsse
nur durch entschlossenes^ Fausten abwehren . Die Vertcidi-
gungsmauer vor dem VfL .-Tor wurde dann immer dichter
und vielbeiniger , so daß Flachschüsse überhaupt keinen Zweck
mehr hatten , weil an ein Durchkommen nicht zu denkeu war.
Die Flugbahn des Balles war immer rechtzeitig durch einen
-Körper versperrt und so legten denn die Bremer alle Vor¬
lagen hoch vor Flothos Gehäuse und endlich glückte Ziol ke¬
in i tz süns Minuten vor Schluß der Ausgleichstreffer . Ter
Sieg Werders hing auch in den letzten Minuten in der Lust,
abet es gelang nicht , obwohl die grünweiße Mannschaft ihn
in diesem Spiel so sehr verdient hätt «. Schiedsrichter
Kreymborg (Wesermünde ) hatte kein leichtes Amt,
meisterte seine Ausgabe aber sicher.

ASV . Blumenthal — 85 Wilhelmshaven 3:3 (3:3)
, Reiche TorguZheute in der .ersten Spielhalbzeit , dann war
plötzlich Schluß mit dem Trcffersegcn ! Beide Mannschaften,

In best^ Bcfctzupg ausmarschiert , kämpften in den ersten sünf-
'undvicrzig Minuten wie die Löwen um jeden Ball und jeden
Fußbreit Boden , aber im zweiten Durchgang war es vorbei
mit der Kunst und der . . . Lust ! Aus dem tiefgründigen und
schweren Boden war das Tcmpospiel der ersten Halbzeit ver¬
derblich und nicht durchzuhalten ! Die ASV .er wollten es dies¬
mal aus eigenem Platz gegen die letzten Bezwinger aus Wil-
.helmshaven wissen , sie diktierten ansangs das -Tempo und
das Spiel , fanden aber bald in den Matrosen ihren Gegner,
der nicht langsamer und nicht weniger entschlossen spielte.
Lorenz  holte bei einem blitzschnellen Angriff der Wilhe (ms-
havener nach einem Deckungsfehler der Einheimischen sogar
den Führungstreffer.  heraus , der für die Blumen-
thaler wie ein kalter Guß wirkte , zumal er in der Zeit der
Ueberlegenheit der Forsthausleute fiel . Niehaus  machte
jedoch bald den Schaden wieder gut und placierte einen Bom¬
benschuß in das Wilhelmshavener Tor , nachdem Michalowitz
vorher schon einmal die Latte getroffen hatte . Der Gleichstand
machte den Blumenthalern wieder Mut , Frank  als bester
Läufer warf seinen Sturm immer wieder nach vorn , und
dann knallte Michalowitz  eine Vorlage von links mit
elementarer Wucht in das Wilhelmshavener Tor , um so die
2:1-Führung des ASV . herauszuholen . Die Freude " würbe
bald etwas gedämpft , als Lorenz vor dem Blumenthaler Tor
etwas unrein von den Beinen kam und der Strafstoß , von
Hesse  geschossen , über die Abwehrmauer hinweg seinen Weg
ins Tor fand . 2:2. Noch einmal kam Blumenthal zu einer
3:2-Führung durch Michalowitz,  dann war es mit der
Luft zu Ende , und Wilhelmshaven konnte durch H e in r i ch s
noch einmal ausgleichen . Bei diesem Stande blieb es bis zur
Pause und dann auch bis zum endgültigen AbvOss da beide
Mannschaften ihr Pulver restlos verschossen hatten und ohne
Kraft weiterspielten . Der Kampf blieb wohl körperlich hart,
aber Leistungen wurden nicht mehr geboten.

Hemelingen schlug auch Woltmershausen
Nun hat auch der Tabellenführer FV . Woltm ? rs Hau¬

sen  im Kampf gegen den Favoritenfchreck VfL . Hcme-
lingen  einige schöne Federn lassen müssen , denn die P -us-
dorfer begannen den schweren Kampf gegen die Hemelinger
mit nur acht Mann und vervollständigten sich
e r̂st , als Hemelingen schon mit 3 : 0 führte.
Selbstverständlich ließen sich die Platzbesitzer diese schöne
Führung nicht mehr nehmen , bauten sie bis zur Pause sogar
noch auf 5:0 aus und ließen erst in der zweiten Halbzeit den
FV . Woltmershausen etwas auskommen , der aber nur einen
einzigen Gegentreffer buchen konnte Mit 6:1 (5:0) siegte der
VfL . Hemelingen klär und brachte damit die Bombenüber-
raschung des Tages . Die Bremer Sportfreunde  waren
in dem leider etwas klassenarmen Punktspiel gegen den VfL.
O l denburg  etwas besser als die Gäste und gewannen
mit3 :1 (1:0) verdient , während die Spvgg . No cddeutscher
Lloyd  gegen den VsD . Komet ganz aus sich herausging recht
konzentriert und technisch sein spielte , um damit sicherer
5:2 (1:1)-Tieger zu werden . Diese drei Spiele schlichen den
ersten Durchgang der 1. Bremer Klasse mit dem FV . Wolt¬
mershausen als  H e r b st m e i st e r.

Weiterer Bremer Fußball
BSV . Jungliga — Blnmenthal Jungliga 5:3 (1:3) . Die

Blauwcißcn mußten in ' der zweiten Halbzeit schwer kämpfen,
um einen Sieg herauszuholen . Das bessere Stehvermögen der
Bremer entschied das Tressen . Dadurch kommen in der A-
Staffel nur noch die BSV .er und die Bremer Sportfreunde
zu der Stasselmeist ?rschaft in der A-Ttassel in Frage . BSV . 3
— Grohn 2 3 :8. Alle Spiele anderer BSB .-Mannschaften
fielen der Witterung zum Opfer . Die A-Mannschaft der Ge¬
folgschaft 38/75 / Walle ) siegt? nach hartem Spiel gegen Oster-
Holz-Tencver 1 A in Osterholz verdient mit 3:2 (i :1) . Club
Spiel und Sport 86 — Bölkersen in Bölkcrscn . Dölkcrscn nicht
angetreten . Ärsten — Baden 4:3, Die Arstcr wurden hiermit
Herbstmeister.

was außerdem interessiert. . .
Der Weltmeistertitel der Berufsboxer im Mittelgewicht hat

in USA . schon wieder seinen »Besitzer gewechselt. Ken Overlin
holte sich die Meisterschaft durch einen Punktsieg nach fünf¬
zehn Runden gegen Steve Belloise wieder.

Der Norwegische Leichtathlctikverband nahm 454 Vereine mit
insgesamt 23 168 Mitgliedern aus dem Lager des Arbeiter¬
sportverbandes auf . Gleichzeitig wurde ein Komitee sür die
Zusammenarbeit der beiden Verbände geschaffen.

Nachdem Emile Allais die Führung deS französischen Ski¬
verbandes übernommen hat wählte nun auch der französische
Radsportverband in Achill« Legros seinen neuen Präsidenten.

Seine Mitarbeiter werden Lncien Michard , Paul Rninart
und Andre Trialoux sein.

Ter Italienische Leichtathletikverband lzat den Finnischen
Leichtathletickverband gebeten , im Frühjahr den Langstreckler
Mä -ki, den Speerwerfer Nikkanen sowie den Leichtathletik-
trainer Armas V-alste nach Italien zu schicken, wo ein gemein¬
sames Training init den italienischen Leichtathleten statt¬
finden soll.

Die frühere rumänische Jugendorganisation „ Strajä To¬
ris " ist jetzt von der „Krcuzkruderschast ", der Jugendbewe¬
gung des National -Legionären Staates , abgelöst worden . Zum
Führer des rumänischen Sports wurde Manole Strvici be¬
rufen . ^

Ecke fällig aber anschließend sieht es sehr böse im deutschen
S .rairaum aus . Zweimal steigt «er Bckll vor Klvdl kcrzen-
gerade in die Höhe , um erst dann von dem Westsaien über
die Latte gedrängt werden zu können In der 18. Minute
kommt Jugoslawien zulli zweiten Treffer . Ter Linksaußen
Matekalo läuft einer weiten Vorlage nach und erwischt das
Leder , als der ihn angreisenbe Janes stürzt.

Die Maßflanke zu Cimermancic erreicht den am aussichts¬
reichsten stehenden jugoslawischen Stürmer , der aus nur zwei
Meter Entfernung unhaltbar sür Klodt einschietzt. Die deutsche
Mannschaft rafft sich zu einem Gegenstoß aus , aber trotz der
mit mehr Wucht vorgetragenen Angriffe reicht es nur zu wei¬
teren Eckbällen , denn gegen Glaser war an diesem Tage kein
Kraut gewachsen . Unsere Mannschaft erkämpft sich zum Schluß
sogar eine leichte Feldüberlegenheit — es gibt die fünfte Ecke
— aber an dem Ergebnis ist nichts mehr zn ändern.

Starke Enttäuschung unserer Spieler
Die deutsche Elf enttäuschte sehr stark . Die Mannschaft lie-

sertc das schwächste Spiel seit Jahren , sand sich aus dem klei¬
nen Platz überhaupt nicht zurccht und ließ im Sturm jede
Durchschlagskraft vermissen.

Klodt als Schlußmann konnte die beiden Tore nicht ver¬
hindern , war sicher im Fangen und machte kaum einen Fehler.
In der Verteidigung übertraf Strcitle diesmal sogar Janes,
doch kamen beide an ihre sonst gewohnte Form nicht heran.
Kupier war in der Läuferreihe der überragende Mann , der
als einziger der ganzen Mannschaft allen Anforderungen ge¬
recht wurde . Nach ihm muß Rohde genannt werden , der in
der Abwehr glänzte . Kitzingcr kam erst spät in Fahrt , war
dann aber voll aus der Höhe . Von den süns Stürmern , die
gegenüber der jugoslawischen Verteidigung rein körperlich im
Nachteil waren , erfüllte keiner die Erwartungen . Es lag kein
Druck hinter den eingeleiteten Angrissen . Vor dem Tor fehlte
der entschlossene Schuß . Lehner versuchte zwar gelegentlich
Schwung in den Angriff zu bringen , doch waren seine Be¬
mühungen überhastet . Ost lag er selbst zu weit zurück , um
wirksam eingreifen zn können.

Am besten gefiel noch der linke Flügel Arlt Fiederer , die
jedoch auf dem kleinen Spielfeld zu weit nach Innen dräng¬
ten und dadurch den Ausbau zu engmaschig gestalteten . Walter,
der sür den verletzten Eonen als Mittelstürmer - eingesetzt
war , blieb hinter den bisher in der Nationalmannschaft ge¬
zeigten Leistungen zurück . Er brachte es nicht fertig , die
Fünfcrreihe anzuspornen . Zwolanowski auf Halbrechts ging
in seiner Ausgabe , den großartigen Läufer der Jugoslawen
Lechner zu beschatten , zu sehr aus , so daß cr seinen Stürmer-
posten vernachlässigen mutzte . Hervorzuheben beim Sieger
war der Kampfgeist und der Drang des Sturms nach Er¬
folgen . Glaser im Tor war wie immer überragend und nicht
zu schlagen . Die beiden Verteidiger spielten hart und waren
überaus ballsicher . In der Deckung zeichnete sich Mittel¬
läufer Jazbinsek besonders aus , während im Sturm die bei¬
den Außen durch ihre rasanten Läufe glänzten . Das Jnnen-
trio verstand es meisterhaft , die Deckung aus sich zu ziehen,
wodurch die Flügel für die Angriffe frei waren . Der ita¬
lienische Schiedsrichter leitete einwandfrei.

7Nitte-kIf schlug fldlerpreissieger
Sachsens Handballauswahl mit 11:7 (2:3) geschlagen

In einem außerordentlich schnellen und daher immer sehr
spannenden Handballspiel vor rund 2508 Zuschauern schlug
eine Auswahlmannschaft des Bereichs Mitte den Adlerpreis¬
sieger Sachsen aus dem Sportfrenndeplatz zu Leipzig klar mit
11:7 (2:3). Der Sieg der Mitte -Elf in diesem HerauSsorderungs-
kamps war durchaus verdient . Der Sieger hatte auch bis auf
den Rechtsaußen Carstcn -Magdeburg seine beste Mannschaft
zur Stelle , während die Sachsen mit Berthold , Böttcher und
Nietzsche! auf drei ihrer stärksten Spieler verzichten mußten.
Trotzdem verschafften sich die Sachsen anfangs mit ranmgrei-
scndcin Spiel und gutem Einsatz der Außen die bessere Spiel-
übersicht . Die Mitteldeutschen kamen im Verlauf immer besser
in Fahrt und gewannen schließlich klar und verdient.

lura Herbsimeister im Handball
Im Handball der Bercichsklasse sicherte sich Tura erwar¬

tungsgemäß durch einen 8:5-Sieg über Oslebshausen die
.Herbstmeisterschaft der B -Stassel . In Gröpelingen gab es ein
flottes Spiel , das allerdings in der zweiten Halbzeit stark
unter dem ausgeweichten Platz litt . Oslebshausen hatte sich
etwas vorgenommen und setzte dem Bereichsmeister einen
energischen Widerstand entgegen . Leider kam zeitweise auch
ein « unnötige Härte in das Spiel . Tura hatte Coorßen,
Meyer und Brandt nicht zur Versügung , hatte dafür aber in
Madsen , Flensburger Tb . und Flügger früher Bremerhaven 33
zwei sehr gute neue Spieler . Besonders der erstere führte
sich tadellos ein . während der ehemalige Bremerhavener noch
etwas Schnßpech hatte . Oslebshausen ging kurz nach Beginn
1:8 in Führung , mußte sich jedoch schon ckurz darauf den Aus¬
gleich durch Messer gefallen lassen. Bis zur Pause sielen noch
iüns weitere Tore fürä Tfträ . bevor ' die Oslebshanser zu
ihrem ziveiten Tor kamen . Nach .dem Wiederanpsifs kamen
sie dann noch aus 5:7 heran , um am Ende mit 5:8 geschlagen
zn sein . Arsten besiegte Hastedter MTV . 4:2 (2:2). Die übrigen
Spiele sielen aus.

Die Witterungsbcdingungen führten auch zu einigen Aus¬
fällen in den Handball -Punktspielen der Bereichsklasse . 1310
Limmcr gegen Post Hannover und VsB . Braunschweig gegen
Arminia Hannover fielen aus . 05 Wilhelmshaven war über
den LSV . Quakenbrück mit 10:4 (6 :1) klar in Front . Das ein¬
zige Spiel der Südstassel ergab einen knappen 3:2-(2:0)-Sieg
des MTV . Braunschweig über BsVolkssport in Hannover.

klberseld schlägt Marine
Auch in Wuppertal hatte der Start der Marine -Mannschaft

aus Wilhelmshaven großen Zuspruch zu verzeichnen . Der
Wnppcrtaler Schwimm -Klub 83 kam mit 7:3 Punkten zu einem
Siege . In drei Staffclwcttbcwerbcn gab cseinheimische 'Erfolge
und nur die Brnststassel siel an die Marine , die in Joachim
Balke ihren besten Schwimmer hatte . Das Wasserballspiel
endete 4:4 (3:1). ^

Kriegsmarineschwimmersiegen in Dortmund
Auch bei ihrem zweiten Start vermochten sich die Schwim¬

mer der Kriegsmarine Wilhelmshaven erfolgreich durchzu¬
setzen. Am Sonntag trafen sie im gut besetzten Dortmunder
Südbad aus den Schwimmverein Westsalia Dortmund . Die
Entscheidung fiel nach den Staffelkämpfen erst im Wasserball¬
spiel , das die Gäste mit 18:6 sür sich entschieden und in der
Gesamtwertung mit 16:14 Punkten erfolgreich blieben . Bei
den gleichfalls stattgesnnbcnen Frauenschwimmwettkämpsen
schnitt der TB Germania Dortmund mit 15 Punkten vor
Duisburg 1310 mit 11 und Bochum 1848 mit 10 Punkten am
besten ab.

Lußball im Deich
Meisterschaftsspiele in den Bereichen

Ostpreußen : Preußia Samland Königsberg —
Preußen ausgefallen ; Preußen Mlava — Reichsbahn Königs¬
berg 3:1 abgebr . ; Städtespiel Königsberg — Allenstein 7:0.

Pommern : In Stettin : HJ .-Gebiet Pommern — HJ .-Gebret
Berlin 2:6. ^

Berlin -Vrandenburg : Wacker 04 — Lufthansa 1:2: Span¬
dauer SB . — Tasmania 1:4. ^ .

Schlesien : Germania Königshütte — 1. FC . Kattowitz 3:8;
TuS . Schwientochloputz — Beuchen 09 4:3.

Sachsen : Wacker Leipzig — Dresdner SC . 0:2: VfB . Glau-
chau — VfB > Leipzig 0:4.

Mitte : Cricket Viktoria Magdeburg — 1. SV . Jena 8:1;
SV . 05 Dessau — 1. SV . Gera 9:1; Sportvergg . Zeitz gegen
VsL. 96 Halle 6:2.

Nordmark : Fortuna Glückstadt — Polizei Hamburg (Ges.-
Spiel ) 1:4.

Westfalen : DSC . Hagen — Borussia Dortmund 1:1.
Niederrhein : Union Hamborn — Rotweiß Essen 2:5;

Schwarzweiß Essen — Schalke 04 (Ges.-Sp .) 3:4.
Mittelrhein : Mülheimer SV . — Sülz 07 2:1; Düren 99

gegen SV . Beuel 3:1; VfL . 99 Köln — Bonner SV . 0:2;
SpVg Andernach — VfR Köln 1:4; SSV . Troisdorf gegen
Tura Bonn 5:2.

Hessen: Keine Punktspiele.
Siidwest : Städtespiel Darmstadt — Frankfurt a . M . 1:6;

Städtespiel Mainz -Wiesbaden — Worms -Frankenthal 1:3.
Baden : Freiburger FC . — Karlsruher FV . 5:0; Phönix

Karlsruhe — I . FC . Birkenfeld 5:3.
Elsaß : SC . Schiltighcim — ft -Sportgem . Straßburg 2:2;

FC . Hagenau — SV . Straßburg 5:4; FC . Vischweiler — SC.
Schlettstadt 6:0; FC . Mülhausen — SV . Wittenheim 2:0; FC.
Kolmar — SpVg . Kolmar 1:0; FC . St . Ludwig — SV.

.Dornach 1:2.
Württemberg : Sportfreunde Stuttgart — DsR . Aalen 3:1;

Ulm 46 — Sportfreunde Eßlingen 3:1; SpVg . Bad Cann-
statt — SpVg . Untertürkheim 1:1.

Bayern : BC Augsburg — Bayern München 2:0; SpVg.
Fürth — TSV . 1883 Nürnberg 2:0: Neumeyer Nürnberg ge¬
gen Wacker München 3:2; VfR - Schweinfurt — Schwaben
Augsburg 8:2.

Ostmavk : Wacker Wien — Florisdorfer AC . 2:5; Rapid
Wien — Admira Wien 6 :1; Wiener Sportklub — Menna
Wien 3:0; Grazer ASK ./Sturm komb. — NSTG . Prag
(Gcs.-Sv .) 3:2.

Sndetenland : NSTG . Egcr — L» ftwaffen -SV . Pilsen aus¬
gefallen : NSTG . Karlsbad — NSTG . Asch 3:1; NSTG.
Prosetits - NSTG . Tcplitz 2:0; NSTG . Böhm . Leipa gegen
NSTG Aussig 3:1.

Fußball der I. OsnabrückerKlaffe
Die Ueberraschung dcr 1. Osnabrücker Spielklasse war das 2:S-

NnentschiedendcsTabellenführers 97 Osnabrück auf eiqenemPlatz
gegen den SC . Haste , der den Platzherren einen großen Kampf
lieferte und nicht zu bezwingen war . Der SV . Hagen gab
auf eigenem Platz die Punkte mit einer 1:2-( I :0)-Niederlage an
die Reichsbahn Osnabrück ab . In einem Freundschaftsspiel
trafen sich der Osnabrücker TV . und Schinkcl 04, wobei Schin-
kel leicht überlegen spielte und verdient mit 4:0 (1:0) gewann.

Spielausfälle im Hockey
Im Stadion traten BHC . und M T V . v. 1 8 7 5 mit Bom-

benbesetzungen an . Unter den Urlaubern bemerkte man neu
Bösenberg und Giesecke, leider spielten beide Mannschaften
jedoch nicht gegeneinander — wobei sicher ein prächtiges Spiel
herausgekommen wäre —. sondern gewannen kampflos ihre
Punkte . Die BSG . Weserflug und THV . Rot - Weiß
hatten infolge unentschuldigtcn Fehlens mehrerer Spieler,
keine vollen Mannschaften zur Stelle . Es ist ein besonders
schlechter Gruß aus der Heimat , wenn die Kameraden an der
Front lesen , das ihre VereinSfarben von den Daheimgeblie-
benen so wenig hochgehalten werden , daß man nicht einmal
in den Pflichtspielen zur Stange hält . In zwei Uebungsspielen,
in denen BHC . und MTV . ihre Ersatzleute an die Gegner
abgaben , siegten erstere mit 14:2 und 8:1 sicher. A B T V.
Frauen hatten den ATS . Bremerhaven  zu Gast.
Letztere hatten viele Anfängerinnen dabei und waren den
Bremerinnen daher nicht gewachsen . Das Spiel endete 10:0
(5:0). Die übrigen Spiele sielen aus.

Aus Hannover wird ein Privatspiel zwischen dem DHC.
Hannover und dem HC . Horn gemeldet . Hier gewann der in
Hochform spielende DHC . überlegen mit 14:1 (5:0), doch zeig¬
ten die Bremer kein schlechtes Spiel . Ihre Schwäche lag ledig¬
lich beim Mittelläufer . Den einzigen Treffer Horns erzielte
der Mittelstürmer Steinkowski beim Stand von 8:0 sür
den DHC.

Sportbegeisterte italienische Jugend
Wie - in Deutschland - hat auch im "befreundeten . Italien der

Jugendsport einen großen Aufschwung g'erivmnten . Mit dem
28, Oktober wur .de das Sportjahr der italienischen Jugendbe¬
wegung abgeschlossen. Es haben 68 655 Veranstaltungen mit
2153 566 Teilnehmern stattgefunden , von denen über 38 000
Veranstaltungen mit fast U/z Millionen Teilnehmern aus die
Leichtathletik entfallen sind . Es folgen : Radsport mit über
17 000 Veranstaltungen und 373 000 Teilnehmern , Winter¬
sport mit säst 4000 Veranstaltungen und rund 100 000 Teilneh¬
mern , Schwimmen mit 3800 Veranstaltungen und 86 000 Teil¬
nehmern , Schießen mit 3000 Veranstaltungen und 78 000 Teil¬
nehmern , Boxen mit 1500 Veranstaltungen und 20 000 Teil¬
nehmern . Mailand , Turin und Rom stellten die sportsreudigste
Jugend.

Deutsch-schwedischer kissport
Im Lause des Winters wird es wieder zu mehreren deutsch¬

schwedischen Begegnungen im Eissport kommen . So wird
Deutschland eingeladen werden , in Stockholm einen Länder¬
kampf im Eishockey gegen Schweden auszukragen , und im
März kommenden Jahres soll in Schwedens Hauptstadt ein
internationaler Kunstlaufwettbewerb durchgeführt werden , bei
dem Deutschland gleichfalls , und zwar recht stark , vertreten
sein soll. Weitere Einladungen zu Eishockeykämpfgp und den
Kunsftauswcttbewerben werden Norwegen , Finnland , Däne¬
mark und die Schweiz von Schweden erhalten . Die schwedische
Eishockeymannschaft Hanmarbh wird sich demnächst aus eine
Dcutschlandrcise begeben.

Das finnische Sportmuseum , das unter anderem eine Samm¬
lung der ältesten Ski ?r umfaßt , hat nunmehr sein neues
Heim in einem Flügel des Olympia -Stadions in Helsinki be¬
zogen . Das Museum ist jetzt für die Öffentlichkeit zugänglich.

Erst drei Sieger steifen fest
In der Neichsbundpokal-Zwischemunde siegten Sachsen, Schlesien und vaden

Der Wettbewerb der Fußball -Bereichsmannschaften um den Rcichsbundpokal wurde mit nur vier Begeg¬
nungen fortgesetzt . Den höchsten Sieg feierte Sachsen in Stettin über Pommern mit 6:1 (2:0). Das sehr spiel¬
starke Schlesien schlug in Breslau die Württemberger mit 4:2 (3.1), allerdings fehlte bei den Schwaben Edmund
Eonen , der den deutschen Angriff im Ländcrkamps gegen Jugoslawien führte . In Mannheim war Baden über
Berlin/Brandenburg mit 2:0 (0:0) erfolgreich . Ohne Entscheidung gingen dagegen beim 0:0-Endstand nach zwei¬
maliger Verlängerung Nordmark und Siidwest auseinander.

Dadurch müssen zwei Spiele an einem noch festzusetzenden
Termin nachgeholt werden . Einmal muß der Pokalverteidiger
Bayern seinen verlegten Kampf gegen Ostpreußen nachholen,
zum anderen Südwest und Nordmark sich ein zweites Mal
treffen . Erst wenn alle fünf Sieger feststehen , werden die bei¬
den Bereiche sür den zum 9. Februar angesetzten Ausschei¬
dungskamps ausgewählt Die verbleibenden vier Mannschaf¬
ten tragen am 9. März die beiden Spiele der Vorschlußrunde
aus . Das Endspiel wird am 6. April veranstaltet.

Glücklicher Schlesiersieg

-Dar 5000 Zuschauern kam die Bereichsmannschast von
Schlesien mit 4:2 (3:1) über Württemberg aus der Jahn-
Kampfbahn des Hermann -Göring -Sportfeldes zu einem etwas
glücklich errungenen Sieg . Die Württemberger , die ohnedies
auf Eonen verzichten mußten , nahmen mit Fritschi (SE.
Stuttgart ) als rechten Verteidiger sür Schindler den Kampf
auf . Schlesien hatte den Breslaucr Langner an Stelle des
Hindenburgers Bismor eingesetzt Durch entschlossenen Ein¬
satz holte sich Schlesien bis zur Pause mit 3:l einen klaren
Vorsprung , der auch in der Trangperiode nach dem Wechsel
gehalten werden konnt «. Bereits in der 9. Minute schoß
Piontek  nach einer Steilvorlage von Wl>dra zum 1:0
sür Schlesien ein . In der 26. Minute erhöhte Cebnlla
auf 2:0. 10 Minuten vor dem Wechsel behinderte der Gleiwitzer
Verteidiger Kubus seinen herausgelaufen «!: Torwart , so daß
der Stuttgarter K o ch das Leder früher erwischen konnte und
zum 2:1 einsandte . Kurz vor der Pause war aber Schlesieus
Mittelstürmer Schmidt  erfolgreich . Die Schwaben hatten
in der zweiten Spielhälste durchweg mehr vorn Spiel . Nach¬
dem sie in der 17. Minute durch Seih  aus 3:2 herangekom¬
men waren , schien der AuSgleich nahe . Eine seine Einzel-
leistung von Pietz I in der 25. Minute erbrachte sür die
Ächtester das vierte Tor und damit den Endsieg . ^ ,

Brandenburg unterlag in Mannheim
Baden überwand die Zwischenrunde durch «inen schwer er¬

kämpften 2:0-(0:0)-Sieg über die Mannschaft von Berlin -Bran¬
denburg , die vor 10 000 Zuschauern im Mannheimer Sta-

dion erst in der zweiten Halbzeit überwunden wurde . Bei bei¬
den Bereichen zeichneten sich die Hintermannschaften aus , bei
Berlin war es Appcl , bei Baden der Mannheimer Konrod,
die immer wieder rettend eingrisfen . Berndt als Sturmsührer
der Gäste kam nicht zur Geltung , dagegen setzte sich Erb als
Dirigent der Badcner Fünserreihe trotz schärfster Bewachung
erfolgreich durch . Bei wechselvollem Spiel blieb die erste Hälfte
torlos . Nach der Pause kam- der Badener Sturm besser in
Fahrt , gut unterstützt von der Läuferreihe . In der 16. Mi¬
nute schoß Erb eine lange Vorlage zum Führungstreffer ein.
Fünf Minuten vor Schluß erzielte der Rechtsaußen Vogt
nach Vorlage von Erb den zweiten Treffer.

Glatter Sieg der Sachsen

Mit 6:1 (2:0) errana die Sachsenmannschaft in Stettin ganz
klar den erwarteten Sieg über Pommern , wobei der Gastgeber
allerdings das Pech hatte , daß der Stcttiner Läufer Schiteck
schon nach wenigen Alinuten verletzt ausschied und damit
zehn Spieler den nun aussichtslosen Kampf gegen Sachsen
bestreiken lnußtxn . Anfangs hatten die Pommern leichte Vor¬
teile , als Schiteck aber ausschied , wendete sich das Blatt.
Willamows .ki  schoß sür die Wachsen allein vier Tore.
Durch Elfmeter , kamen die Pommern zum Ehrentor.

Rordmark — Siidwest 0:8 nach Verlängerung
Das Reichsbund -Pokalspicl zwischen Nordmark und Südwest,

das vor rund 8000 Zuschauern am Rothenbaum in Ham¬
burg stattfand , war ein Spiel der verpaßten Gelegenheiten.
Es brachte u . a . auf feiten der Nordmark zwei ver¬
schossene Elfmeter  in der zweiten Hälfte und in der
Verlängerung je ein wegen Abseits nicht anerkanntes Tor.
Südwest war anfangs überlegen , zeigte die bessere Technik
und den reineren Spielaufbau , aber die Nordmarkmannschaft
verstand es , alle Torgelegenheiten zunichte zu machen . Bis
zur Pause wurden die Norddeutschen immer besser und dräng¬
ten nach dem Wechsel sogar stark , aber auch ihnen gelangen
keine -Tresser . Nach 120 Minuten endete das Tressen torlos
und muß nun wiederholt werden.



Tazek wurde deutscher Meister
Tleusel knapp nach Punkten geschlagen - Besselmann bueb Meister - Seiülers lensationelle Ko.-Nieder aze

Der Meisterschaftskampstag im ausverkauften Sportpalast
war das sportliche Ereignis des Berliner Sportsonntags . Zwei
Titelkämpfe , umrahmt von internationalen Begegnungen,
standen aus der Karte und befriedigten in ihrem Verlaus alle
Wünsche . — Im ersten Haupttrefsen standen sich Josef
Besselmann  und Hein Wiesner  gegenüber . Bessel-mann glänzte erneut durch sein vielseitiges Können . Er war
dem tapferen Wiener durch seine saubere Arbeit fast ständigüberlegen . Sein Punktsieg nach Ablauf der 15 Runden war
hoch. Meisterhaft verteidigte sich Besselmann , der in den erstendrei Runden so Verhalten boxte, daß er sogar verwarnt wer¬den mutzte . Immer wieder konterte der Kölner wirkungsvoll
und griff zeitweise auch selbst wuchtig an . Wiesner . der schon
nach Beginn eine Ritzwunde über dem linken Auge davon¬
trug , mutzte in der neunten Runde auf zwei Kinntreffer zu
Boden und ließ dann immer mehr nach. Er hielt aber tapferdurch und überließ dem Meister nur einen Punktsieg.

Die beiden italienischen Gäste boten feine Leistungen . Luigi
Musina  stoppte die überfallartigen Angriffe des schlag-
starken Berliners Hein  und war dem Gegner durchwegüberlegen . Sein Punktsieg war verdient . Für die große Üebcr-
raschung sorgte jedoch sein Landsmann Giusto , derSeid  -
ler  die zweite Ko.-Niederlage als Berufsboxer beibrachte.In der zweiten Runde hatte er den Berliner am Kinn hart
erwischt und schickte ihn zweimal bis „9" zu Boden . Scidler

Panische Pinger siegten in Berlin
Die dänische Ringerstafsel , die am 1. November in München

durch die deutsche Mannschaft eine knappe 4:3-Niederlage hin¬
nehmen mutzte , trat auf der Heimreise zu einem Treffengegen die Ringer der Reichshauptstadt an . In den ausver¬kauften Sophiensälen blieben die Dänen Diesmal mit 4:3 er¬
folgreich , doch hätte der Sieg zahlenmäßig höher ausfallen
müssen , denn im Halbschwergewicht erhielt der Berliner
Sselenbinder einen unverdienten Punktsieg über Gunner
Nielsen.

Veutschland-Binger für Budapest
Nach ihrem 4:3-Sieg in München gegen die dänische Na¬

tionalmannschaft steht die deutsche Ringerstafsel schon wiedervor einem weiteren Grotzereignis . Bereits am 9. und 10. No¬
vember findet in Budapest der Toppelkampf Deutschlandgegen Ungarn im klassischen und freien Stil statt . Die
deutsche Mannschaft , die sich noch im Trainingslager in Eben¬
hausen bei München befindet , wurde bereits für die Begeg¬nung mit Ungarn aufgestellt : Bantamgewicht : Pulheim -Köln,
Federgewicht : Schmih -Köln , Leichtgewicht : Nettesheim -Köln,
Weltergewicht : Schäfer -Ludwigshasen , Mittelgewicht : Schlveik-kert-Berlin , Halbschwergewicht : Ehret -Ludwigshafen , Schwer¬
gewicht : Müller -Bamberg . Die Ersatzleute machten die Reise
mit M , Gehring -Ludwigshafen im Bantamgewicht und der
Halbschwergewichtler Leichter -Frankfurt Die Mannschaft ver¬bleibt noch einige Tage im Trainingslager in Ebenhausen , um
sich für die beiden Kämpfe in Ungarn besonders vorzubereiten.

Ungarns Bingerstaffel gegen Beutschland
Für den Doppelländerkampf gegen Deutschland im Ringen

der beiden Stilarten am 9. und 10. Dezember in Budapest
hat Ungarn seine Mannschaften wie folgt ausgestellt:

Klassischer Stil : Bantamgewicht : Toeszer (Grotzwardein ),
Federgewicht : Toth (Budapest ), Leichtgewicht : Gaal (Szeged ),
Weltergewicht : Kinizsi (Budapest ), Mittelgewicht : Kovacs
(Budapest ), Halbschlvergewicht : Rihezty (Budapest ) , Schwer¬
gewicht : Vobis (Budapest ).

Freistil : Bantamgewicht : Beneze , Federgcnicht : Toth , Leicht¬
gewicht : Ferencz , Weltergewicht : Svvar : Mittelgewicht : Kv-
vacs . Halbschwergewicht : Rihezky, Schwergewicht : Vobis (alle
Budapest ).

stlma Pascher in großer Zorm
Herrliche Sprunglcistungen im Tianabad

Zum Abschluß des Lehrganges , den Reichslchrcr Hanns
Kefer für die deutsche Spitzenklasse im Wasserspringen in
Wien durchführte , fanden im Dianabad in Anwesenheit des
Sportgausührers Thomas Kozich Prüsungskämpse im Kunst-
und Turmspringen statt , bei denen vorzügliche Leistungen ge¬
boten wurden . Wohl zeigten Europameister Erhard Weis;
(Dresden ) und die deutsche Meisterin Gerda Daum erlang
(Nürnberg ) nur in einem Schauspringen ihre große Kunst,
dennoch gab es auch in den Wettbewerben großartige Sprung¬
leistungen zu sehen. Die Ueberraschu 'ng brachte die jugendliche
EWASC .-Springerin Alma Pasch er, ., die sich im Kunst-
springen allen Mitbewerberinnen überlegen erwies . Wie schonin Breslau war auch diesmal Gudrun Hartenstcin (Chemnitzi
ihre ernsteste Gegnerin . In der Pflicht lag Pascher schon voxne,
ihr große ? Können konnte sie aber erst in der Kür so rechtentfalten . Beim 1 bis >/- fliegenden Salto holte sie sich einen
Vorsprang von zwei Punkten , den sie mit einem herrlichen1— ^ Delphin auf 4— Punkte  ausdehnte . Hartenstein , die
sich nicht ganz wohlfühlte , gab dann auf und überließ der
Wienerin einen überaus beifällig aufgenommenen Sieg . Beiden Männern war Joachim Walther (Franisiirt -Lderl seinen,
Wiener Gegner eindeutig überlegen . Ein Scherzspringen undein Wasserballspiel , das die Meistermannschaft des EWASE.
gegen eine Wiener HJ .-Auswahl mit 8:3 (5:0) Toren gewann,waren eine gelungene Bereicherung des Programms.

Ergebnisse:  Kunstsprüngen sür Frauen (acht Sprünge ) :1. Alma Pascher (EWASE . Wien ) 96.22 Punkte . 2. Paula
Tatarek (Erkenschwiek) 90,02. 3. Käthe Flcmming (Hamburg»89,65. 4. Wilhelmine Fuchs (EWASE .l 88,83. 5. Erika Kn-
peller (EWASE .) 71,36. — Zehnsprünqc : 1. Pascher 117,95 P.2. Tatarek 110,09. 3. Flemming 107,98. 4. Fuchs 100.28. 5.
Kapeller . Kunstspringer , sür Männer : 1. Walther Frankfurt/
Oder ) 137,16 Punkte . 2. Polli (EWASE . Wien ) 111,89 P.3. Mathi (Donau Wien ) 111,32 P . Turmspringen für Frauen:1. Grete Kautsch (Hannover ) 60,23 P . 2. Paula Tatarek (Er¬
kenschwiek) 59,73. 3. Dora Schmitz (Breslau ) 56,30. 4. Wil¬
helmine Fuchs (EWASE . Wien ) 52,57 Punkte.

Srittner ging wieder Weltrekord
Angespornt durch seinen ersolgreickzen Versuch aus den20-Kilometer -Weltrekorü unternahm der Kölner Geher Her¬mann Grittner einen zweiten Angriff aus die Weltbestlei¬

stung im 30-Kilometer -Gehen . Sein Vorhaben war trotz lvenig
günstiger äußerer Bedingungen von bestem Ersolg begleitet,erzielte doch Grittner aus der Hauptkampsbahn des Stadionsin Köln -Müngersdorf die neue Weltrekordzeit von 2:32:06.
Grittner hat damit nicht nur die amtliche Weltbestleistung desLetten Dahlinsch mit 2:37:37,6, sondern zugleich dessen nochim September 1939 erzielte bessere Zeit von 2:33:09 unter¬boten.

Schaumburg Waldlaussieger . Der VfL . Weißensee hatte das
Naturschutzgebiet am Faulensee zum Schauplatz seines bereichs-
ossenen Waldlaufes gewählt . Den Hauptwettbewerb über6 Kilometer gewann Hauptmann Schaumburg in 20:05 sicher'
vor Nebe (Argo -Phönix ) in 20:16.

sollte sich von diesen schweren Trefsorn nicht mehr erholen.In der dritten Runde „ rußte er abermals herunter . Darauf¬
hin gaben seine Sekundanten den aussichtslos gewordenen
Kamps auf . Zu einem glücklichen Sieg kam Bielski-
Solingen über Q u o o s - Königsberg . Klar nach Punkten
zurückliegend , erschütterte er den Ostpreußen in der letzten
Runde durch Kopftresser so schwer, daß Quoys verteidigungs-unfähig vorn Ringrichter aus dem Kamps genommen wurde.

Dem einstigen Europameister Heinz Lazek  gelang es , miteinem Punktsieg in 12 Runden über den Titelhalter Walter
Neusel  nun auch zum erstenmal Großdeutscher Meister im
Schwergewicht zu rverden . In einem Tressen ohne Dramatikund ohne besondere Höhepunkte blieb Lazek durch seine klugeKampstaktik Sieger . Er verstand es , den im Nahkamps besserenNeusel , der immerhin einen Gewichtsvorteil von sechs Kilo¬gramm hatte , auf Distanz zu halten und dann seine prächtigeLinke am Kops und Körper zu landen . Nachdem Neusel inder 9. Runde wegen Tiesschlags verwarnt worden war , zeigteLazek in den beiden Schlußrunden noch einen wundervollen
Endspurt und landete immer wieder seine wuchtigen Haken.
Neusel mischte mächtig mit , zog aber auch dabei den kürzeren.Stark gezeichnet beendeten beide Boxer den harten Kqmpfund Lazek erhielt den verdienten Punktsieg . Im Schlußkampsdes Abends holte sich Walter Müller ->Gera  einen sicheren
Punktsieg nach 3 Runden über Fritz G a r me i sie r - Königs-herg.

IBüller -Leuna der beste Turner
Zur Ermittlung der deutschen Nationalmannschaft im Ge¬

räteturnen für den vierten Lünderkampf gegen Finnland am10. November in Berlin hatte Reichsmänncrturnwart Schnei¬
der  die besten deutschen Turner zu einem Prüfungsturnen
nach Weimar einberufen . Dir Nebcrraschung war AlfredMüller -L'euna , der in ganz glänzender Form war und auch
die einzige „20" des Tages sür eine fabelhafte Uebung am
Barren erhielt . Aber auch die Leistungen der anderen konnten
sich sehen lassen . Am Neck waren Eugen Göggel - Stuttgart,V. Stang  l -München und Kurt H a n st e i n -Leipzig mit je19.9 Punkten die ' Besten . Beim Bodenturnen zeigte sich KurtK r ö tz s ch -Lerrna als Meister , dessen saubere Uebung mit19.9 Punkten bewertet wurde . Am Seitpferd kam Eugen
Göggel  mit 19.6 Punkten abermals zur Bestleistung und
an den Ringen war B c ckc r t -Neustadt mit 19.K Punktender Beste . Am Langpferd wurde nicht geturnt . In der Ge-
samtwcrtiing war die Reihenfolge : 1. Alfred Müller -Leuna97,8, 2. Eugen Göggel -Stuttgart und Franz Bcckert-Neustadtje 96.6, 4. I Stangl -München 96.3, 5. Kurt Krötzsch-Lcuna96.2, 6. Kurt Haustein -Leipzig 96.1, 7. Karl Stadel -Konstanz96.0, 8. Walter Steffen  s -Bielefeld 95,1, 9: Willy Stadel-
Konstanz 94.3 Punkte.

Berlins Badamateure überlegen
Der erste reine Nmateurrenntag in der Teutschlandhalle

war mit etwa 9000 Zuschauern ein schöner Ersolg . Sportlichzeigten die Kämpfe , daß die Berliner Amateure im Augen¬blick keine Gegner zu fürchten haben . Weder die Fahrer aus
dein Reich, die allerdings zum größten Teil nur kurzfristig
Wehrmachtsurlaub erhalten hatten , noch die beiden ein¬
geladenen Dänen Jörgensen und Petersen kamen sür die Ent¬
scheidung in Frage . Im Fliegerkamps schieden alle aus¬wärtigen Fahrer schon in den Vor - und Zwischenläufen aus.

aager/Wiemer  beherrschten das 50-Kilvmeter -Mann-
schaftsrennen . In allen Wertungen sielen ihnen die Sieger¬punkte zu , nachdem sie zu Beginn mit zwei weiteren Mann¬
schaften das Feld überrundet hatten . Ergebnisse : Flieger-
kamps:  1 . Bunzel , 2. Taager , 3. Holzhüter . Ausschei¬
dungsfahren:  1 , Wagner . 2. Egerland . Vorgabe¬rennen:  1 . Kern -Leipzig 40 Meter 2. Busch. 3. Kolbe.>0 - Kilometer - Man lisch aitsfahren:  l . Sauger,
Wiemcr 1:05:23, 30 Punkte : 2. Tchöpslin/Marguardt 11 Punkte.3. Kuüel/Krnep 11, eine Runde zurück . 4. Preiskeit/Schulze4 Punkte , 5. BunzesiWachtmeister 3 Punkte.

Bremer kegelmeisterschafien
In der Bremer Kegelhallc beendeten die Sportkcgler gestern

den 1. Durchgang um die Meisterschaften . Von morgens 9 Uhr
bis in den späten Nachmittagsstunden rollten ununterbrochen
die 'Kugeln . Senioren und . Frauen waren ebenfalls am Stark,und besonders hervorzuheben ist die große Beteiligung derAkten Herren aus Bohle . Im Kamps der Männer aus Bohle
vermochte Neddcrmann  als einziger das Höchstcrgebnisdes Vorsonntags zu überbieten und führt jetzt somit auch die
Liste an . Auf Asphalt erzielte Iohannson  den Höchstwurfdes Tages . Bei den Senioren waren Lahrmann  auf
Bohle und v Osten auf Scher ? erfolgreich , bei den Frauenin gewohnter Weise Frau Hünerbcrg.

Die besten Tagesexgebnisie : Männer , Bohle:  1 Ncd-dermann 745, 2. Gremerich 739, 3. Generalsky 738, 4 Rode-wald 738, 5. W . Muth 737, 6. Heimsoth 736, 7. Gugat 735,
8 Behrens 732, 9. Gerdes 731, 10 Schar 730 Holz . — Se¬nioren , Bohle:  1 . Lahrmann 736, 2. Berndt 726, 3.
Bunte 724, 4. Schwettge 723, 5. Zißmer 720, 6. 719, 7. Quade719, 8. Töbelmann 719, 9. Blome 718, 10 Engelken 716 Holz.
— Frauen , Bohle:  1 . Hünerbcrg 715, 2. Schier 704,3. Klecberg 696. 4. Erothecr 657. 5. Köhnken 621 Holz . —
Senioren , Schere:  1 . v. Osten 675. 2. Töbelmann 673,3 Feller 662, 4. Lahrmann 652. 5. Zißmer 648 Holz . — Ge¬
samtergebnis der Männer auf Bohle nach dem 1. Durchgang:1 Neddcrmann 745. 2. Stegmann 744, 3. Gremerich 739, 4.
Generalsky 738, 5. Nodewald 738, 6. W . Muth 737, 7. Hrim-
soth 736, 8- Kngat 735. 9. Behrens 732. 10. Geldes 731 Holz.

TageSerqebnisse auf Asphalt : 1. Johannson 422, 2. W.
Mntb 433, 3. Behrens 402 4. Wesscl 395, 5. N. Schmidt 394,6. Nönnau 388, 7 H. Meyer 381, 8. Schormann 380, 9. Brink-
niann 371. 10. Kastens 367 Holz. — Gesamtergebnis : 1. Jo¬hannson 422, 2 Generalsky 421, 3. W . Muth 413, 4. Nedder-mann 409, 5. Rvdewald 408, 0. Behrens 402, 7. Wessel 395,
8. R. Schmidt 394, 9. Kühler 393, 10. S . Schröder 391 Holz.Am nächsten Sonntag beginnt aus allen Bahnartcn der
zweite Durchgang . _

Zum erstenmal steht in der Nationalmannschaft der finni¬schen Turner , die am 10. November gegen Deutschland antritt,auch ein Vertreter des Arbeitersportverbandes : GunnarKarma.
Graf Naillet -Latour , Präsident des Internationalen Olhmpi-sä>en Komitees , hält sich zurzeit in Brüssel auf . Der Direktor des

JOK ., Dr . Tiem , stattete ihm daselbst einen Besuch ab . udie lausenden Arbeiten des Instituts zu besprechen.
Die Geschäftsstelle des Internationalen Olympischen Komi¬

tee? in Lausanne wird nach dem Tode von Oberstleutnant
Berdez im Auftrag des Präsidenten durch Frau Zanchi ver¬galtet . Im übrigen ruht die Tätigkeit des JOK . währenddes Krieges.

Dr . Jiri Guth -Jarkovski , Gründungsmitglied des JOK . und
ehemaliger Generalsekretär , feiert am 23. Januar 1941 seinen
80. Geburtstag . Er wohnt jetzt in Nachod , Protektorat.

Der finnische Boxverband veranstaltet zum erstenmal ge¬meinsam mit dem Arbeitersportverband die finnischen Mei¬
sterschaften im Boxen . Die Zusammenarbeit der Verbändewurde schriftlich festgelegt.

Tischtennis vor neuen flufgaben
Beginn der Meisterschaftsspiele im Sportbezirk Bremen

Am Sonntag n hmen die Meisterschaftsspiele um die zwecke
Kriegsmeisterschast des Sporlbe ^irks Bremen ihren Ansang.35 Mannschaften sind von 12 Vereinen und Betriebssport¬
gemeinschaften gemeldet , das sind 10 Mannschaften mehr . alsim Dorjlchre , ein Ergebnis , auf das der Tischtennissport Bre¬mens im Kriege besonders stolz sein kann . Als neue Teit-
nchmer an den Meisterschaftsspielen sind in diesem Jahre die
Betriebssportgemeinschaften ver Weserflug Lemwerder und derA. G Weser dabei . In der Männer -A-Klasse kaun der Bezivks-
und Spvrdbereichsmeister des Vorjahres Rot -Weiß mit seinenalten Stammspielern die neue Spielzeit starten und dürste
damit aus ein weiteres Jahr die -Meisterschaft sicher haben.
Wahrscheinlich dürfte die Ueberlegenheit in diesein Jahr noch
größer sein., da der Zweite des Vorjahres , der Club 96 nnteiner völlig neuen Mannschaft dos Rennen aufnimmt . Fernersind der Schwachhauser SV . und der SB . Lloyd wieder dabei.
Jocke-Wulf ist als Meister der B -Klasse der Vorjahre aus¬
gerückt, als sechste Mannschaft hat die Flak eine Mannschaft
gemeldet . Aus das Abschneiden der beiden KlassenneuUnge darfman mit Recht gespannt sein . Die Mal kann im ersten Spiel
keinen geringeren als den Meister Rot -Weiß empfangen . Zeck:5 11 19 Uhr . Schule Rechtenfletcher Str . Der Elub 96 muß am
7 11 zur BSG . gvcke-Wutl . Ort : KaPitän -KvnigeSchuHe.Beqin 'n 19 Uhr . Im dritten Spiel der A-Klasse tressen sich am8. '11. um 19 Uhr im Institut der SV . Lloyd und Schwach¬
hausen.

In ver Männer -B - und -C-Klasse sind in diesein Jahre so
zahlreich« Meldungen eingegangen , daß in beiden Klassen zumersten Male je zwei Staffeln von süns bis sechs Mannschaften^bildet werden mußten . Der Spielplan der kommende » Woche
hat folgendes Aussehen : B -Klasse: 1. Staffel : SV . Lloyd 2gegen Flak Erohn 1. 8. 11., 19 Uhr . Institut : Weserflug Lem¬werder 1 — VfL. 1, 10. 11., 10 Uhr , Leinlloerder; 2. Staffel:

BDE . 1 — N . G . Weser 1, 5. 11-, 19 Uhr , Kl . AMee; Club 96 2
gegen Rot -Weiß 2, 10. 11., 10 Uhr . Nürnberger Straße . —C-Klasse: 1. Staffel : Weserflug Lemwerder 3 — Weserflug Bre¬men 1, 3. l 1., , 10 Uhr , Lemwerder : VfL. '2 — Rot -Weiß 3,5. 11., 19 Uhr , Gothaer Straße : Schwachhausen 2 — Flak 3,9. 11., 19 Uhr , Vietorschule ; 2. Staffelt : A. G . Weser 2 gegenSV . Olotfl, 3. 3. 11.. 10 Uhr . Institut ; Rot -Weiß 4 — Weser-
flug Lemwerder 2, 3. 11., 10 Uhr , Kampfbahn ; Rot -Weiß 5gegen Weserflug Lemwerder 2, 3. 11., 10 Uhr , Kampfbahn ; We-
serflug Lemwerder 2 — DsL. 3, 10. 11., 10 Uhr . Lemwerder.

In der Frauen -A-Klasie ist der vorjährige Bezirks - undSportl ^ reichsmeister Rot -Weiß nicht am Start , da die Mann¬
schaft einige Ausfälle hat . Rot -Weiß startet dafür mit ' einer
Nachwuchsmannschaft in der B -Klasse. In der A-Klasse sindsomit der Zweite des Vorjahres SV . Lloyd und der Club 96
unter sich. Die Aussichten der beiden Mannschaften dürften
ziemlich ausgeglichen sein, zumal die 96erinnen in Fr . Löwen¬berg (ehem . Rot -Weiß ) eine bedeutende Verstärkung bekoinmenhaben.

In der Fraucn -V-Klasse sind süns Mannschaften gemeldet.Ueber die SpiÄstärke fehlen ausreichende Vergleichsmöglich-keiten um einer Mannschaft besondere Aussichten aus den
Meistertitel einräumen zu können . Um die Spielstarke derFrauen -B -Klassen-Mannschasten zu fördern sind die beiden
Franen -Klassen zu einer Staffel vereinigt . Der Nachwuchs
wird so ausreichende Gelegeallzeit haben gegen die spietersah-
renen Mannschaften der A-Klasse antreten zu können . . DerSpielplan der ersten Woche hat folgendes Aussehen : Club 961 — Weserflug Lemwerder 1, 3. 11., 10 Uhr , Nürnberger Str .;A. G . Weser 1 — SV . Lloyd 1, 3. 11., 10 Uhr . Institut ; Rot-
Weiß 1 — Weserflug Lemwerder 1, 10. 11.. 10 Uhr . Kampf¬bahn ; A G. Weser 1 — Focke-WUts 1, 10. 11., 10 Uhr , Institut.
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Personenwagen werden lZilfsschlepper
Lilnf -Ionnen -Last leichk gezogen ' — Lösung der starken Nachfrage nach Nutzkrastfakrzeugen

Neuer ortsgruppenleiter für »Noland"
Der Kreisleiter führte Pg . Mbrich in fein Amt ein

Bremen,  4 . November
Im Gemeinschastsraum der Sparkasse kamen gestern vor¬

mittag die Amtstrüger der NSDAP .-Ortsgruppe »ioland zu
einer Feierstunde zusammen , die der Verabschiedung des bis¬herigen Ortsgruppenleiters Pg . Sieberl  und der Ein¬
führung seines Nachfolgers Pg . Ulbrich  galt . Tue Ueber-
gabe der Ortsgruppe wurde durch Kreisleiter Pg Blanke
vollzogen , der bei dieser Gelegenheit richtungweisende Aus¬
führungen über Weg und Ausgabe der Partei als der älte¬sten Kampstruppe des Führers machte.

Pg . Siebert , der das Amt des Ortsgruppenleiters über sechsJahre lang verwaltete —' 1934 wurde er vvm Kreisleiter mit
der Führung der damaligen Ortsgruppe Altstadt betraut - -wurde auf eigenen Wunsch von seinem Amt eulbundcü , da
ihm seine Bcrufstütigkeit in Oldenburg und die wette Eltt-

' fernung seines Heimes vom Ortsgruppenbereich eine weitere
Betreuung der Ortsgruppe Roland unmöglich macht Er ver¬abschiedete sich von seinen Mitarbeitern und sprach ihnen wiedem Kreisleiter den Dank für das bewiesene Vertrauen aus

Kreisleiter Blanke dankte Pg . Siebert 'ür ''eine Einsatz-freudigkeit und Arbeitskraft , mit der er trotz erschwerender
persönlicher Umstände die Ortsgruppe leitete , und verpflichtete
den neuen Ortsgruppenleiter Pg . Ulbrich , der bereits die Ge-
schäste . der Ortsgruppe führte , mit Handschlag an > kein ver¬antwortungsvolles Amt . Die Arbeit des Politischen Leiters
geschehe heute im Zeichen der großen geschichtlichen Zeiten¬
wende , die sich unter Führung Deutschlands in Europa voll¬
zieht . Die bisherigen unerhörten Ersolge unserer Kriegs¬führung seien dem Werk des Führers zu danken , dessen fana¬tischer Glaube an sein Volk es zur größten Entfaltung seiner
Kraft und damit zur Unüberwindlichkeii führte . Der Kampf
gegen das letzte jüdische Bollwerk Europas , England , werdejetzt ausgesuchten . Die Frage , wann wir zum letzten Schlage
ausholen , sei müßig . Nie habe der Führer Termine genannt,aber stets habe er im rechten Augenblick den Befehl gegeben.Die alten Kämpfer der Partei , die das neue Deutschland
schaffen halfen , tragen heute die Verantwortung , baß Frontund Heimat unverbrüchlich zusammenstehen.

Der Kreisleiter sprach in diesem Zusammenhang der ruhigen
und würdigen Haltung der Bremer Volksgenossen , die sie und
insbesondere die Von Kriegsschäden Betroffenen bisher be¬
wiesen haben , seine volle Anerkennung aus . Aus ihr spreche
das unbedingte Vertrauen zum Führer , die Zuversicht , die
das ganze Volk ihm als dem größten Garanten unseres Sieges
entgegenbringt.

Pg . Illbrich wandte sich zum Schluß an die Mitarbeiter
her Ortsgruppe . Er bat sie um kameradschaftliche Unter¬
stützung und schloß die Feier mit der Fkihrereh .ru ug.

preisschiehendesllö .-l^elchsknegerbundes
Der Krciskricgerverband Bremen des NS .-Reichskriegerbun¬

des hatte gestern zu einem Preisschießen aus dem Schießstandder Bremer Schützengilde  in Gröpclingen eingeladen.
Diesem Ruf waren nicht nur die alten Bundesmitglieder , son¬dern auch die Angehörige » der Bremer Garnison und die imLaufe der Zeit von der Wehrmacht entlassenen Kameraden
sehr zahlreich gefolgt . Auf elf Ständen wurde von 9 btt18 llhr geschossen; die Bedingung war aus drei Schuß liegend

werfen  veranstaltet , an dem sich die Frauen der Schützen
lebhaft beteiligten , denn auch ihnen winkten zahlreiche schönePreise.

Die Auswertung der Schießlisten erfolgte durch Pg . Wohl-bier.  Sie hatte folgendes Ergebnis : Bester Schütze desTages mit 35 Ringen : Schütze Ernst Hendel, (Nes .- undLandw .-Kameradschaft ) ; S. Schütze Heine (Art .- und Spez .-Truppen -Kam .); 3. Schütze Klick (Garde -Kam .) ; 4. SchützeQuast (Garde -Kam .); 5. Wilden (Kam . Arsten ) ; 6. Schütze
Samker (Frontk .-Kam .) ; 7. Schütze Hinr . M e p e r . (Garde-Kam .); 8. Schütze Hagestedt (Kam Grvpelingen ).

Aus dem. Pfeilwerfen ging als Bester der Schütze Wohl-bier (Kam eh. Nes.-IR . 86) mit 31 Ringen hervor . Nach
^ Beendigung des Schießens begrüßte der Kreiskviegerführer,Pg . Dr . Finke,  die Schützen , und als Käste besonders dieVertreter der Heeresentlassungsstelle Bremen . Nach der Preis¬

verteilung nahm Pg . Dr . Finke die Führerehrung vor , der
sich die Lieder der Nation anschlössen. Am Nachmittag spielteder Musikzug des Kreiskriegerverbandes
Bremen  unter Leitung des stellv. Musikzugführers . Pg.Kobelt . 8s.

Es wird heute verdunkelt:
von Sonnenuntergang (Montag ) . . . . . 17 .5V Uhr
bis Sonnenaufgang (Dienstag ) . 8 .28 Uhr

>10 rrügs, 3 knric »i wie beimlkffetz

''
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B i n k s : Biv Ililtsseblvpperuebse , wie sie als 2bl8nt/, »ebsv an äon VvrsvncnrvnKen Avbrnit rvirü . Die Krall nberlraKUnZ erkolKt äureb Slabnrääer unä Kette,kevbts:  Die Ilintvrrääer äes BelsoueukraktrvaAvns sinä abgenvinmen unä äie Ililtsseblvpperaeksv ist oinZebaut . ilutnalimell : t?rit 2 Kleber (2) .

Wir berichteten kürzlich bereits über die Einführung einesneuen Hilssschleppers , der durch Anbau einer dritten
Achse  aus einem Personenwagen entstanden ist . Im Austragedes Bevollmächtigten für den Nahverkehr in Verbindung mitder Wirtschastsgruppe Einzelhandel , Fachgruppe VII , Kraft¬
fahrzeuge , Kraftstoffe , Garagen , Bremen , Contrescarpe 16,
wurde das Fahrzeug gestern den Bremer interessierten Krei¬
sen aus der B ürge rweide  vorgeführt . Die Konstruktionoes Hilssschleppers , der hauptsächlich für ' den Nahverkehr inFrage kommt , ist aus der starken Nachfrage nach Nuhkrast-
sahrzeugcn heraus entstanden . Denn wegen des vordringlichen
Bedarfes der Wehrmacht an Luftfahrzeugen ist seit Kriegs¬
beginn für die Wirtschaft ein gewisser Mangel entstandenDa nun auf der anderen Seite zahlreiche Personenkraftwagen
ungenutzt stehen , hat der Rcichsverkehrsminister angeordnet,einen Teil dieser Fahrzeuge für die Wirtschaft nutzbar zu
machen . Das Ergebnis wurde den Bremern gestern in Formdes neuen Hilssschleppers vorgeführt.

Eine Hilssfchlcppcr -Achse ist der Hauptbestandteil des ver¬
änderten Personenwagens . Diese Hilssachse hat ihr eigenes
Rahmenwerk und ihre Untersetzung,  die alle zusätzlich

auftretenden Kräfte aufnimmt , so daß keine Mehr¬
beanspruchung  in den Bctriebsmechanismus des ur¬sprünglichen Kraftwagens gelangen kann . Die Untersetzung
ist hinter dem Differential des Triebwagens angeordnet , die
Zugkraft greift am Rahmen der Zusatzachse und nicht amRahmen des verwendeten Kraftwagens an.

Beim Einbau der Hilssachse wird an dem Triebmechanis¬
mus oder an sonstigen Teilen des Wagens nichts geän¬
dert.  Lediglich die Hinterräder werden entfernt , und der
Anßenrand der Hinterkotslügrl wird etwas gekürzt . Nach Ent¬
fernung der Hilssachse und Wiederanbringung der Hinter¬
räder kann der Kraftwagen wieder in seiner ursprünglichen
Form gefahren werden.

Laut Bestimmung des Generalbevollmächtigten für das
Krastsahrwcsen werden diese Wagen mit Flüssiggas
betrieben  und mit zwei Gasflaschen wie den dazu er¬
forderlichen Betriebseinrichtungen ausgerüstet Die für den
Straßenzug hergestellten Hilfsschlepper -Achsen sind 1:3 unter¬setzt, so daß sich eine Geschwindigkeit von 18 bis 2V Stdkm.

in beladenem Zustand ergibt . Der gestern gezeigte „Ford-
Eifel " konnte bei Vorhandensein einer genügenden Kraft¬
reserve unter Verwendung der Hilssschlepper -Achse bis zu5 Tonnen schleppen . Der Preis für die Hilfsschlepperachse ein¬
schließlich der dazu erforderlichen Aggregate nebst Reisen und
Einbau der Gasanlage belauft sich auf etwa 1150 bis 1250
Reichsmark . Die Zuteilung der Hilssschlepper -Achse ersolgtauf Bezugschein  durch den zuständigen Bevollmächtig¬
ten für den Nahverkehr , Hamburg , Mittelweg 151. Der als
Hilfsschlepper umgebaute Personenwagen ist auf Grund einer
Sonderverordnung für die Kriegszeit steuerfrei.

Die Vorführungen der in einen Ford -Eifelwagen ein¬
gebauten Hilfsschlepperachse aus der Bürgerweid « wurde
gestern von einem großen Kreis von Interessen¬ten  verfolgt , die sich an Ort und Stelle von der Wirkungs¬weise und der Leistungsfähigkeit des Schleppers überzeugen
konnten . Sowohl für den Gütertransport im Nahverkehrwie für die Landwirtschaft kann der Hilfsschlepper schon in
allernächster Zeit als Ersatz für eine regelrechte Zugmaschineoder das Pserdegespann ein Helfer von großer Bedeutungwerden.

Jede Vombe ein Volltreffer
Münzender verlaus der Z. Veichssiraßensammlung für das Kriegs -wlZW.

Die beiden Tage der 3. Reichsstraßensammlnng für das
KriegSwinterhilsswcrk haben es wieder -Zumal schlagkräftig
bewiesen , daß auch die Heimat ihren Kampf gegen England
führt . Wieder wurde die Volksgemeinschaft ausgerufen , sichdurch ein äußeres Zeichen — diesmal die kleine Nachbildung
unserer Waffen — zu dem Willen zu bekennen , im Dienst an

'unserm Volk zu erfüllen , was die Front uns im Schuhe ihrer
Waffen zu tun übrig läßt.

Bomben und Granaten brachten zwei Tage lang nicht Todund Verderben , sondern dienten dem Leben , dem Ausbau-
werk des KriegS -WSW . Auch in Bremen fand >edes Geschoß
sein Ziel , schlug jede Bombe ein und traf icdes Torpedo . Zu
unermüdlichem Sammeleifer , der auch dem ungünstigen
Wetter des gestrigen Vormittags standhielt , waren die Män¬ner der SA ., si , des NTKK und des NS .-Fliegerkorps unter¬
wegs . Die Abzeichen fanden reißenden Absai ; und unermüdlich
klapperten die Groschen in die Sammelbüchsen Den gutenVerlauf der Sammlung förderten mehrere Sonderveranstal-
tungen , wie das Konzert des Musikzuges der S A . -Standarte 75  unter Stabführung von Mulikzugttihrer
Neichckrdt  bei Hillmann in den Mittagsstunden.

Der Iungmädeluntergau Bremen (75 ) veranstal¬tete vormittags aus dem Marktplatz einen S i n g w e t t-
streit.  Insgesamt acht Iungmädelringe sangen um den Sie-gcSpreiS in Gestalt eiucS Tchleuderbnlles . Es ist nur bedauer¬
lich, daß das Wetter so ungünstig war und wohl mancheEltern von dem Besuch Des SingwettstreiteS ferngehalten hat.Der Regen konnte jedoch die Stimmung der Mädels nicht tritt,
den , die frisch und begeistert fangen , so daß das Preisgericht,an seiner Spitze die JM .-Untergauführerin Ursula Kohl -
meyer , alle Mühe hatte , den besten Ring festzustellen . Die
Entscheidung siel aus den I u n g m ä d c l r i ug 5 (F i n -dorfs ) , der sich unter Leitung von JM .-Ringsi 'chreri .u Life!
Schmidt  bcsvuders bei der Darbietung von Liedern -bans
BaumannS hervorgetan hatte . Die Freude bei den Fünfern
war natürlich groß , aber auch die anderen Ringe , in erster
Linie der IM .-Ring 12 (Huckelricde ) 'unter Leitung der Jung-

mädelringführcrin Anncdore Borchers  leisteten Vorzüg¬liches. Junginadeluntergaiiführcrin Ursula - Kohlmeyer tröstete
sie in ihren Schlußworten und stellte eine Wiederholung des
SingwettstreiteS in etwa sechs Wochen in Aussicht . Trotz der
ungünstigen Witterung hatte sich im Lauf des Singwcttstrei-tes ein Zuhörerring um die Mädels gebildet , der mit seinem
Beifall nicht zurückhielt und gern in die Büchsen der Samm¬ler spendete.

Der - Reiter stürm  1/62 beteiligte sich auch in diesemJahre wieder an erster Stelle an der Reichsstraßen stimmlang.Er wickelte auf dem Platze zwischen Osterdcich und Kampf¬
bahn ein umfangreiches und fesselndes Programm ab , zu demer die besten Pferde aus der Bahr mitgebracht hatte . Besonders
anziehend waren die Vorführungen der I u g e n d g r n p p e,die in ganz Deutschland vorbildlich und einzigartig ist. Die
Jungen zeigten , was sie unter Leitung des Kosakenrittmeistcrs
Tarrasfcnko  gelernt hatten : einfache Bewegungen undGangarten , Flügel . Schulterstand , Pyramide und anderes.
Man kann wirklich sagen , daß diese Jungen mit den Pferden
verwachsen sind und später einmal tüchtige Reiter des Heereswerden . Zwischen den Vorführungen fand ein Kindcrrei-
t e n statt . Die Kinder drängten sich eifrig heran , denn jedes
wollte doch einmal auf solch großem und schnellen Pferdsitzen. Das Ergebnis für das 2. Kriegs -Winterhilfswerk war
dementsprechend ; der Veranstalter — der Reitersturm 1/62unter Führung seine? Sturmsührers Neu mann — kann
einen vollen Erfolg verzeichnen . 8 §.

Morgenkonzert der Schutzpolizei Vremen
Wieder galt es an einem Sonntag , Bereitschaft zu zeigenfür die große Aktion unseres Führers , für das zweite KriegS-

winterhilsswerk des deutschn Volkes . Diesmal halle sich die
Schuhpolizci in den Dienst der guten Sache gestellt und ver¬
anstaltete am Vormittag ein Kvizzert im Tivolst das in groß¬zügiger Weife seine Räume zur Verfügung gestellt hatte und

somit gleichsam den Ertrag einer Vorstellung für das WHW.opferte.
Aus der mit dem Hoheitsadler geschmückten Bühne hattedaS Musikkorps der Schutzpolizei Ausstellung genommen undbot unter der Leitung ihres Dirigenten , des Musikleitersder Schutzpolizei , Walter Fischer,  im ersten Teil der Bor-

tragssolgc klassische, für Bläserorchcster bearbeitete Werke wieHymne und Triumphmarsch aus der Oper , Aida " von Verdi,
Ouvertüre zur Oper „TcMnhäuser " von Wagner und „Auf¬forderung zum Tanz " von Weber.

Nach der Pause bot sich dem Besucher ein fesselndes Bild:
Stehend , mit untergebundenen Galahelmen , spielte das
Mnsikkorps zwei Märsche für Hcroldstrompetsn und Kessel¬
pauken . Der Anblick der festlich gekleideten , sich um den
Schellenbaum gruppierenden Kapelle wurde noch erhöht durch
die militärische Disziplin der Fanfarenbläser und des Kessel¬
paukers , und beides zusammen , das ieiselnde Bild sowohlwie der besondere , immer wieder auf den Hörer packend
wirkende Klangcharakter der mit ihren neuen Behängen ge¬
zierten Fanfaren bedingten eine Zugabe , die gerne gewährtwurde.

Darauf folgten in der dritten und letzten Abteilung des
Programms Potpourris und Märsche , oon denen der Marsch
„Schutzpolizei Bremen " von Musikleitcr Fischer als Urauf¬
führung gegeben wurde und dem Komponisten einen schönenSondererfolg brachte.

Krisis ttscmisn

Das zeitgemäße Nezept
Senfkürbis

Man rechnet auf 5 Kilogramm vorbereiteten Kürbis etwa 5l>
Eramm Salz und läßt den Kürbis mindestens 12 Stunden da¬
mit stehen . Dann schichtet man den abgetropften Kürbis mit
etwas Senfkörnern , >/ - Stg . geschnittenen Meerrettich , 250 Eramm
Psrlzwiebetn , einigen Dolden Dill in einen Steintopf oder ein
Elas . Darüber gießt man heiß 1 Liter Weinessig , den man mit125 Eramm Zucker aufgekocht hat . Man verschließt das EefSß,
kocht aber den Saft zwei bis drei mal auf und gießt diesen
wieder kochend über den Kürbis . Man kann obenauf nocheinen kleinen Senfbeutel legen.

H>dtlir Volksnlrtsokskt - Bausvlrtsedalt
tw Dsutsakso b'rsusvvvrk

Angst vor Ludorin
«Iluu»uui»iu»l»»»»nuuuiiu»»»»luu»»»»»llu»uuuuuulu»»uuuuuu»

6 » korncin . von Wclltsr 8crivit2lL^
Suborin tut nichts , um diesen Glauben zu erschüttern ; imGegenteil , er bestärkt sie darin noch mit dem Vorschlag , den

recht weiten Weg bis zu ihrem Hause zusamitien zu Fuß zu¬
rückzulegen . Ihm ist es für den Augenblick nur darum zutun , nach Möglichkeit Nähere ? über die Persönlichkeit der
demnächst gastierenden Sängerin zu erfahren . Dazu braucht.er aber etwas 'Zeit ; er kann nicht gleich mit der Tür ins Haus
satten.

So gehen sie beide zusammen durch die für diesen Himmels¬strich erstaunlich warme Mürznacht der fernen Nevaler Straßezu . Suborin hat bei Maiga eingehakt ; er ist sehr zärtlich , läßt
sich für sein Vorhaben Zeit fragt nach diesem und jenem,um erst ganz allmählich das ihn so außerordentlich inter¬
essierende Thema anzuschneiden

Maiga ist weit entfernt von ir geredet nein Verdacht . Harmlos
berichtet sie alles was ihr durch den Bühncnklatsch über die
Sängerin bekanntgeworden ist , Die Androwa Hütte eigentlichschon im Januar kommen sollen , heißt es da ; der Termin sei
jedoch dann aus ihren eigenen Wunsch verlegt worden , weilsie sich Plötzlich in Berlin verheiratet habe,

Suborin ist ein wenig zusammengezuckt . „Verheiratet ?"fragte er dann möglichst gleichmütig . „Führt sie denn jetztden Namen ihres Mannes ?"
„Nein ", entgcgnete Maiga , „ihr Mann ist anscheinendDeutscher , ein Berliner Nechtsanwalt oder so was Aehnliches;

ich habe den Namen vergessen . Sie tritt aber unter ihrem
Mädchennamen auf ; sie ist ja schließlich darunter berühmt ge¬
worden . Sie soll allerdings nicht sehr lange am Theater sein.Das Engagement in Brüssel war ihr erstes ; dann hat sie in
Berlin gastiert , bei dieser Gelegenheit ihren jetzigey Mann
kennengelernt und sich sogar entschlossen , ihre Bühnenlaufbahnganz aufzugeben Die Gnstspielvcrträge hier bei uns und in
Helsingsors . wo sie eben noch singt , stammen aus einer frü¬
heren Zeit , und sie hat aus deren Erfüllung bestanden obgleichihr Mann mit Händen und Füßen dagegengewcscn sein sollund sogar bereit war , zede Konventionalstrafe zu zahlen . . -Aber nach Beendigung des hiesigen Gastspiels wird sie nach
Berlin zurückkehren und überhaupt nicht mehr öffentlich auf¬treten " , schließt Maiga ihren Bericht,

Suborin ist zufrieden — sehr zufrieden sogar . Er hat mehr
gehört als er erhofft hatte ; der lange Abendspaziergang hatsich also durchaus gelohnt . . . Er schneidet noch manchesandere Thema an um nicht zu m craten , daß ihm gerade dieses
so besonders am Herzen lag , und allmählich sind sie vorWaigas Haus angelangt.
- Wieder sieht sie ihm lange in die Augen , als er ihre Hand
hält . „ Es war nicht gut von dir , Jgvr , so lange fortzubleiben
und -kein einziges Mal zu schrcibenl " sagte sie. „Ein zweites

Mal könnte ich so eine furchtbare Leere nicht ertragen , gerade
jetzt nicht mehr !"

Sie hat ganz leise gesprochen , doch mit solcher Leidenschaftdaß es Suborin recht unbehaglich wird . Aber das alte Mittelwirkt : Er zieht das Mädchen ins Dunkel der Haustür und
küßt es zärtlich aus Augen und Mund . Das ist noch immerdie bequemste und erschöpfendste Antwort . . .

Bier Tage später , Schlag sieben llhr dreißig , nimmt Igor
Suborin iin soeben gelieferten und vorzüglich sitzenden Smo¬
king seinen Platz in der linken Orchesterloge der National-oper ein.

Er hat sich sogar vom Logenschließer ein Glas ausgeliehen,
und dieses ermöglicht ihm , schon gleich nach dem Aufziehendes Vorhangs festzustellen , daß trotze der ungeheuren Verände¬rung , die mit ihr vorgegangen ist, diese hinreißend aussehendeBioletta , die ihre Perlenden Trinklicderkolvratnrcn mit über¬
legener Sicherheit und zugleich mit dem bestrickenden Reizeines warm tönenden Stimmklangs hervorbringt, ' niemand
anders ist als das blasse, hochaufgeschossene Geschöpf aus derWohnung am Welitij -Nrbat in Moskau . Erst , nachdem er mit
größter Befriedigung diese Feststellung getroffen hat , beginnter , sich für die Einzelheiten dieses für ihn so bedeutsämenTheaterabends zu interessieren . .

Das Hans ist bis auf den letzten Platz ausverkauft . Hier
und da sind die Parkett - und Lvgenrcihen von den kleidsamen
Galnunifvrnien der höl-cren lettischen Offiziere durchseht ; m>misieht Fracks mit Ordensketten und eleganteste Abendkleider.
Regierung , Diplomatische Korps — alles ist vertreten , wasRang und Namen hat ; man wird es morgen wohl in den
Zeitungsberichten lesen. Man hat das Gastspiel der Kira An¬
drowa als großes künstlerisches und gesellschaftliches Ereignis
aufgezogen . Nun . ihm , Igor Suborin , kann das nur rechtsein ; je sensationeller , desto lieber ist es ihm.
^ Schon nach dem ersten Akt steht sest, das; die entzückendeSängerin einen Sieg auf der ganzen Linie errungen hat.Nach Schluß der Vorstellung nehmen die Beifallskundgebun¬gen orkanartigen Charakter an , und mit Recht, wie Suborinfeststellen muß ; denn diese Kira Androwa ist unbestritten eine
gvttbegnadete Sängerin . Außerdem aber genügt sie auch schau¬
spielerisch den höchsten Anforderungen , lind schließlich hat siesich zu einer bestrickend schönen Frau entwickelt , die in nichtsmehr an das hagere , eckige, stets verweinte Geschöpf aus ihrerMoskauer Zeit erinnert Die einzige Ausnahme bildet das
Haar , das schon damals diesen seltenen schimmernden Kupfer¬
glanz hatte und jetzt gegen die grünlich schillernden Augen,
die endlich auch das Lächeln erlernt haben, ' so außerordentlichwirkungsvoll absticht.

Suborin steht noch lange inmitten der heftig applaudieren¬den und die Künstlerin durch lebhafte Zurufe grüßendenMenge , dann wendet er sich zum Gehe».
Zu Hause auf seinem Schreibtisch liegt ein von der Handder Baronin Teesterlohe geschriebener Zettel , laut welchem

ein Herr Swinna ihn besucht habe , Suborin wirst den Zettelachtlos in den Papierkorb . Im Augenblick interessiert ihn
weder Herr Swinna noch dessen Geschäftsfreund Glawarczykin Bukarest mitsamt ihren Lei.

Am nächsten Morgen macht Suborin sehr sorgfältig Toilette.Er zieht einen der nengelieferten Anzüge an , der einen lila
Farbto » hat . Doch da er dazu eine rötlich schimmernde Kra¬
watte wählt und den sehr hellen llcbcrzicher anzieht , dessenKnopfloch er unterwegs noch mit einer dunkelrotcn Nelke ver¬
ziert , weist sein Aeußercs entschieden nicht jene Schlichtheitauf , die den Anzug des wirklich kultivierten Mannes kenn¬zeichnet.

Er selbst empsiudct diesen Mangel jedoch nicht ; im Gegen¬
teil , er kommt sich äußerst elegant vor , als er gegen zwölf llhrin der Halle des Hotels dc Rome erscheint und an der Office
fragt , ob Madame Androwa die Freundlichkeit haben werde,ihn zu empfangen . Er komme von der Schristleitung der
„Iaunakas Sinas 'Vfügt er hinzu , wie er sich das sorgsam
zurechtgelegt hat ; denn es ist in jedem Fall wirkungsvoller,wenn er sie mit seinem Besuch etwas — überrascht.

Der Portier telephoniert mit dem Zimmer der Künstlerin.Dann sagt er höflich : „Frau von Miuckrvdt läßt bitten !"
So heißt sie also jetzt? denkt Suborin , als er im leise sur¬renden Auszug zum zweiten Stock hinausfährt . Minckrodt —

Frau von Minkrvdt ! Nun gut : Warum auch nicht?
Der Page , der ihn begleitet hat , klopft an , läßt ihn ein¬treten.
Kira Nndrowa -vvn Minckrodt erhebt sich bei seinem Er¬

scheinen von ihrem Platz am Schreibtisch und kommt ihmlächelnd ein paar Schritte entgegen . „Sie kommen von einer
Zeitung ? " fragt sie freundlich . „Wollen Sie , bitte , Platz neh-nren ! Was darf ich Ihnen denn nun erzählen ? "

Bor Suborin steht eine junge , schlanke, sehr elegant ange¬zogene Frau in eng anliegendem blauen Tuchkleid , dessen
kunstvoller Schnitt vornehmste Maßarbeit verrät . Am Ring¬
singer der Linken blinkt als einziger Schmuck ein mehr-
karätiger Brillant von weißblauem Feuer . Ein unaufdring¬liches Parfüm unterstreicht die Gepflegtheit der ganzen Er¬scheinung.

Suborin hat eine kurze Verbeugung gemacht und läßt sichin einem der tiefen , um einen kleinen Tisch stehenden Sessel
nieder , bevor er in seiner gewohnten langsamen Redeweisezu sprechen beginnt . „Ich habe mir erlaubt , einen kleinen
Scherz zu inszenieren , Kira Pawlvwna ", beginnt er . „Ich habenichts mit einer Zeitung zu tun !" Er macht eine kleinePause , fügt dann hinzu : „Erkennen Sie mich denn wirklichnicht ? Habe ich mich so stark verändert — seit Moskau ?"

Ein paar Augenblicke starrt Kira verwundert in das Gesicht
ihres sonderbaren Gastes ; dann bildet sich plötzlich eine steileFalte zwischen ihren Brauen . „Ich weiß wirklich nicht . . .Mein Gott —: Herr — Suborin ? Sind Sie Igor Suborin ? "

„Stimmt , Kira Pnwlowna !" Ein breites Lächeln überziehtseine Züge . „Stimmt genau ! Igor Suborin aus Moskau —
also . mit einem Wort , wenn Sie nichts dagegen haben , IhrEhemann ! Der angetraute Gatte , sozusagen !"

Ein paar Sekunden sieht Kira ihm nahezu fassungslos insGesicht — dann lacht sie leise aus ; aber es ist ein unsrries,
etwas nervöses Lachen . „Ach so, Herr Suborin , Sie spielen auf— aus die kleine Komödie an , die wir damals in Moskau ins
Werk gesetzt haben , damit ich Rußland als Ausländerin ver¬lassen konnte ?"

8sLn

„IVin linden nun eins im Kinne ",
sprneli Odui -ekill am Kl -iexsbexinnv;
„wir rvvllen aus äiiielrenäen Ketten
äiv Vvutseden kok rein unä erretten !"

Doed einige XVoeden später
vvrieünüvt er äured ävu Gelder:
,IVir rveräen in all seinen Kediedtvn
äas Volk ävr Barbaren vernichten !"

I7nä vvieäer naeb einigen IVoeben
bat Okurvbill mit Batbos xesproeben:
„Wir krimpten , vvm ckvekv äes Bösen
äie Völker äer IVelt 2 u erlösen !"

I7nä beute , äa siebt man äon VIten
besebrvörenä äie Biinäe kalten;
äann kla ^ t er mit Banden unä Beben:
„FV ir krimpten ums nackte Beben . . . !"

änpp b' Ieäsrrvisod.
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„Sehr richtig , Kira Pawlownal " entgegnet Suborin . dochdas Lächeln ist jetzt plötzlich aus seinem Gesicht verschwunden.
Ich meine , so kann man das doch nun

eigentlich wieder nicht nennen . Es handelt sich doch immerhinum eine — amtliclie Handlung , nicht wahr ? "
„Aber gewiß doch nur eine Komödie , Herr Suborin !" sagtKira mit betonter Ablehnung . „Sie haben damals hundert

Dollar von nur erhalten , woran Sie sich vielleicht erinnern
werden . Es war alles , waS ich besaß und was ich eisern
zusammenhielt , weil es mir einmal die Möglichkeit gebensollte , meine ZukunstSpläne zu verwirklichen . Nun . es hatia dann auch . Gottlob , alles geklappt ! Und da wir beide uns
ja über alle Einzelheiten und — hm — Bedingungen unserer- Vereinbarung durchaus klar waren , so ist die Sachs damitdoch auch völlig erledigt gewesen ."

Suborin zieht sich das Beinkleid über dem Knie etwas höherdamit auch etwas von den eleganten seidenen Socken zu sehen
^ M girier Gegenrede ansetzt. „Nun ja — erledigt,Kira Pawlvwna — das kann man nun auch wieder nichtsagen . Denn wir haben es ja versäumt , uns wieder scheiden

zu lassen lind daher —? Ja , verzeihen Sie schon! Ich weißla : Sie sind inzwischen eine Berühmtheit geworden . Ich war
gestern in der Oper — habe Sie bewundert ; wirklich Sie
waren uuervhrt großartig — eine erstklassige künstlerische Lei¬stung . . . Nun ja , aber wie dem auch sei —", er hat wieder
lein breites Lächeln im Gesicht, „es kommt Ihnen vielleichtsehr sonderbar vor . aber — verheiratet ist nun mal ver¬
heiratet : Wir sind nach dem Gesetz noch Mann - und Frau !"

(Fortsetzung folgt)
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Urlaub nach Rückkehr aus dem Wehrdienst
Au ? dem Wehr - oder Arbeitsdienst entlassene Gesolgschafts-

mitglieder » hatten zunächst einen Heimkehrer urlaub
von >4 Tagen,  und zwar unabhängig von dem ver¬
traglichen Erholungsurlaub , der frühestens drei Monate nach
der Wiederaufnahme der Arbeit verlangt werden kann . Die
zur Zeit der Einberufung bestellenden Urlaubsansprüche

^ bs» abzugelten . Wie es mit den neuen Urlaubs-
anfprüchen ist, hat der Reichsarbeitsminister in einem Erlaß
erklärt . Da das Beschäftigungsverhältnis durch die Ein¬
berufung nicht gelöst wird , müssen die Gefolgschastsmitglie-
der auch weiterhin , als im Betriebe tätig angesehen werden.
Während der Dauer der Einberufung ruhen die beiderseiti¬
gen Rechte und Pflichten aus dem Arbeitsverhältnis . Sie
leben mit dem Zeitpunkt wieder aus , zu dem der Einberufene
rn den Betrieb zurückkehrt . Stellt z. B . eine Tarifordnung
den Urlaubsanspruch darauf ab , daß das Gefolgschaftsmit-
glred am I . April im Betrieb tätig ist. und kehrt das Ge-
folgschastsmitgliod z. B . am 1. September nach seiner Ent¬
lassung aus dem Wehrdienst in den Betrieb zurück , so steht
ihm ei.n Anspruch aus Erholungsurlaub für das Jahr 1940
zu. Dieser kann allerdings erst nach einer dreimonatigen
Wartezeit geltend gemacht werden , besteht aber dann in
voller Höhe, da es so angesehen wird , als ob das Gefolq-
schaftsmitglied im Betrieb tätig war.

Wochenbericht
über Vremer Veranstaltungen

In der Carl -Peters -Schule , die bereits viele ausübende Musiker
in ihren Mauern hat aufwachsen sehen , reist wieder einmal «ine
starke musikalische Begabung heran in dem Pianisten Harald Kruse,
der mit seinem Lehrer , Hans Heinemann,  am Donnerstag ein
Klavierkonzert zu Gunsten des Landschulheimvereins gab . H . Kruse
steht jetzt schon auf einer sehr beachtlichen Stufe seines klaviristilchen
Könnens , das technische Schwierigkeiten kaum noch zu kennen scheint.
Auch schöpferisch zeigte der junge Künstler in einer Gavotte , einem
Menuett und einem Scherzo Ansätze zu gutem , eigenem Stil , wenn
er sich auch hüten mutz , allzusehr ein und dieselbe Klangfarbe zu
bevorzugen . Der Schluß seiner Gavotte hätte kompositorisch wie in
der Ausführung noch deutlicher als solcher kenntlich gemacht werden
können . Hans Heinemann erfreute die Hörer mit Werken von Schu¬
bert und Weber , während Lehrer und Schüler sich vereinigten in
der Sonate D -Dur zu vier Händen von Mozart und selten gehörten
Werken für zwe > Klaviere von Schumann und Chopin.

Der Eoethcbund  konnte am Freitag sein 4vjähriges Jubiläum
festlich begehen mL einem Vertrag von tragender Bedeutung , den
Oskar Lang,  München , über „ Anton Bruckner , Wesen und Be¬
deutung " hicli . Nach einer kurzen Ansprache , in der Pros . Hell-
in e r s der besonderen Bedeutung dieses Tages Rechnung trug , sprach
der Redner des Abends über Bruckner als den musikalischen Genius
von säkularer Bedeutung , der — verkannt und von der Kritik seiner
Zeit diskreditiert — nur in den letzten Jahren seines Lebens einige
Würdigung erfuhr . O . Lang teilte die Beurteilung Bruckners in
verschiedene Phasen , von denen die erste bis zum Ende des Welt¬
krieges reicht und die fast völlige Verkennung und Eesühlsblindheit
dem großen Schöpfer gegenüber zum Ausdruck brachte . Dadurch , datz
man ihn aus seiner Zeit heraus zu messen versuchte , konnte man
dem Ewigkeitsgchalt seiner Werke nicht gerecht werden . Bruckners
Sprache ist aber nicht die subjektive der damaligen Wiener Salons,
sondern eine objektive , über den Dingen stehende . Er , der Katholik,
ist wie der Protestant I . S . Bach Künder des allschöpferischen Gott-
geistes , beide Musikheroen gehen über das Konfessionelle hinaus und
sind sich. dcshalb verwandt . Das aber konnte die Zeit , in der Bruckner
lebte , nicht erfassen Hätte sie es getan , so hätte sie sich selbst auf¬
lösen müßen . Erst eine Umwandlung der Weltanschauung konnt«
in der Beurteilung und Erfassung des Genies Bruckner einen Um¬
schwung herbeiführen , und dies geschah in der zweiten Phase , in
der Zeit nach dem Weltkrieg . Erst jetzt wird die aus der Ewigkeit
für die Ewigkeit bestimmte übergeschichtliche Größe Bruckners aner¬
kannt und erfährr eine sichtbare Würdigung in der Aufstellung der
Büste Bruckners in „ Walhalla " . O . Lang ging im weiteren Verlauf
seines Vortrages aus den Menschen Anton Bruckner ein , der als
stadtbekanntes Wiener Original nie die Einfachheit seiner ländlichen
Herkunft verleugnete und in menschlicher und musikalischer Beziehung
eine merkwürdige Doppelexistenz führt «, waren doch seine Werke
von höchster Differenziertheit . Nach eingehender Ueberprüfung der
inneren und formalen Stellung Bruckners zu seinen Ahnen Beethoven,
Schubert und Wagner , berührte der Vortragende die Elemente , aus
denen die Brucknersche Musik erwächst : das religiöse , heldische , natur-
haste und oolkhafte Element und rundete so das Bild des Meisters,
dessen Adagio aus dem Streichquintett , gespielt von den Herren Kon¬
zertmeister Berla , Rödenbeck , Schulz und Zingek,  den
feierlichen Abschluß des Abends bildete.

Krisis i-isrmrsn

Treudienstehrenzeichen -Berleihung bei der Reichsbahn . Der Führer
hat aus Anlaß der Vollendung einer 40jährigen treuen Dienstzeit
folgenden Bremer Berusskameraden das Goldene  Treudienst-

ehrsnzcichen verliehen : Reichsbahninspektor Eewert Hast ob,  Ober¬
zugschaffner Heinrich Abeling,  Oberzugschassner Julius Rodsn,
Wagenmeistcr Heinrich L e i d e ck, Lademeister Diedrich Meyer,
Hilfsladeschaffner Friedrich Eylers,  Eüterbodenarbeiter Hermann
W i l l e n b r o ck. Das Silberne  Treudienstehrenzeichen erhielten
aus Anlaß einer 25jährigen treuen Dienstzeit : Reservelokomotiv-
führer Arthur Knautzmann,  Reservelokomotivsührer Friedrich
Lichtende : « , Zugführer Karl Ieschk « it , Detriebsassistent
Christian Brandt,  Betribsassistent Diedrich Pohmeier,  Zug¬
schaffner .Johann M i d d e n d o r s , Lokomotivheizer Georg Alt¬
hau  s -, Lokömotivheizer Hermann Schorling,  Weichenwärter
Hermann Frei»  Vorarbeiter Hermann Schönbeck,  Weichen-
reiniger Hinrich Hoppe,  Aushilfsweichenwärter Wilhelm P i e .-
per,  Zugschaffneranwärter Friedrich Lang « , Aushilsslokomotiv-
heizer August F l a ck.

Unter dem Hoheilsadler
Ni 'emen - l .esuln

NS .-Franenschaft / Deutsches Frauenwelt
Ortsgruppe Erahn . Mittwoch , 8 . November , Jugendgruppcnabend

in der Kicismütterschule . Richtweg 5.

NS .-Fruuenschaft
Ortsgruppe Burg . Wir besuchen gemeinsam am Donnersiag , 7 . No¬

vember . die Säuglingswäsche -Ausstellung in der Miitterschule Drohn.
Abfahrt . 2 .54 llhr , ab Burg.

Drüber streichen, sagen die Fachleute , nicht hin-
einhacken mit dem Auftrag - oder Einschmier-
bürstchen in die Erdaldose ; s o putzt man sparsam!
Die Erdal -Nachfüllpackung kann man natürlich
auch in eine größere Erdaldose tun , wenn man
will , sogar umleeren , denn die Erdalmasse sitzt
locker in der Nachfüllpackung , ist' aber so streich¬
fähig wie in der Blechdose , denn es ist ja das
gleichgute , das altbewährte Erdal!

eilen

3 . November
4 . November
5 . November
8 . November

Bremen
5 .38 18 .83
6 .22 18.48
7 .03 18.30
7.41 20 .12

Degesack
5 .23 17 .48
6 .07 18.33 .
6 .48 19 .15
7 .26 19 .57

Drsmerhaven
3 .23 15 .48
4 .07 16 .33
4 .48 17 .15
5 .26 17 .57

Erste Bewährung / Eine A>kine von Hildebert Reinhardt
„Fritz , komm mal her , du mußt zu Bürgers gehen und

da die Wasserleitung nachsehen . Die Frau hat schon ver¬
schiedene Male bei mir angerufen .'

Meister Gelchart) strich seinen weißen Schnurvbart nach
unten , wie er es immer tat , wenn er seinen Gesellen oder
Lehrjungen einen Auftrag gab . Die Brille schob er dabei
von der Nasenwurzel hoch und ließ die mit Nickel eingefaßten
Gläser über den buschigen Augenbrauen ruhen.

Fritz , der Lehrjunge am Ende des zweiten Lehrjahres,
suchte geschäftig alle Handwerksstücke zusammen und legte
sie wohlgeordnet in eine große Ledertasche. Den breiten Le¬
derriemen , an dem die Tasche befestigt war schwang er sich.
recht wie ein ausgewachsener Geselle schon über die Schalter
und wollte seinen Auftrag ausführen , als ihn der Meister
noch wissen ließ , daß er ja die Lötlampe vergessen habe . Fritz
stieg das Blut zu Kopf , daß er die gerade vergessen mutzte.
Herr Gott noch mal . Dann rief ihm der Meister noch nach.
er möge seine Sache gut machen .- Die Frau sei mit zwei
kleinen Kindern alleine , derweil der Mann im Felde stünde.
Dann müsse das alles sofort klappen . Fritz sagte , daß er alles
zu des Meisters und der Frau Bürger Zufriedenheit aus¬
führen werde.

Der Meister sah dem Lehrjungen nach, der mit festen
Schritten seines Weges ging . Er trug eine kurze schwarze
Jungvolkhose und als Joppe den blauen Handwerkskittel,
dessen Enden lustig im Winde stotterten . „Ein prächtiger
Junge , der Fritz , verdammt noch mal !" Der Meister ging mit
der schweren Hand über feine Augen und dachte an seine
Lehrzeit , aber das war ja schon lange her . Jetzt waren seine
beiden Söhne auch an der Front . Er hatte nur noch einen
Altgesellen und den Fritz Da hieß es, alle Mann an Bord,
um die vielen Wünsche der Kundschaft zu befriedigen . An
Fritz hatte er wahrhaft eine tüchtige Stütze.

Derweil der Meister diesem und anderen Gedanken nach¬
hing und dabei die ihm belassene Arbeit aufnahm , war Fritz
schon in der Wohnung dek Frau Bürger dabei , die schadhaften
Stellen der Wasserleitung wieder in Ordnung zu bringen . Die
Hausfrau war noch jung . Bon den Kindern war das eine
wohl vier und das andere drei Jahre alt . Sie balgten sich in
der Küche und spielten mit dem leichten Handwerkszeug , das
sie sich aus der Tasche holten . Die Mutter ruhte sich ge.rade
von der Hausarbeit aus einem Stuhle aus . als das jüngste
Kind mit einer Feile davonlaufen wollte . Fritz kniete auf dem
Boden , entzündete die Lötlampe und begann an der Wasser¬
leitung eine Lötstelle anzubringen . Die Kleine stolperte über
Fritzens Beine und siel hin . Im gleichen Augenblick sprang
die Mutter hinzu , und Fritz , in der linken Hand die Lötlampe,
wollte mit der freien Hand nach dem Kind greifen . Das kroch
aber aus allen Bieren über den Boden davon . Die Mutter eilte
hinterher . Aus einmal faßte ihr Kleid Feuer.

Niemand wußte , wie es gekommen war . Was nun geschah,
ging so schnell vor sich, daß man später eine Erklärung hier¬
für nicht fand . In der Furcht vor einer großen Gefahr saßt«
sie in ihrer Kopflosigkeit beide Kinder und eilte hinaus auf die
Straße , laut schreiend . Nun erst schlugen die Flammen , durch
den Luftzug genährt , an ihr empor , daß sie wie eine leuch¬
tende Fackel über die Straße lies. Bis Vorübergehende sie an¬
hielten und ein Mann kurz entschlossen seinen Mantel über sie
warf und so die Flammen erstickte. Fritz blieb keine Zeit mehr.
ihr beizustehen . Die Küche hatte Feuer gefangen . Geistesgegen¬
wärtig warf er sich mit seinem Körper aus den brennenden

Boden , schlug mit seinen bloßen Händen die lechzenden Flam¬
men , wo sie nur immer wieder aufbegehrten.

Durch das Schreien der Frau kam die Nachbarschaft herbei
und eilte die Feuevlöfchpvlizei zu alarmieren . Als die Bereit¬
schaft mit aufpeitschenden Signalen die Straße herangebrauft
kam und mit einem Ruck vor denn Haus hielt , das als die
Brandstätte angegeben wurde , fanden sie keine Flammen mehr
vor . Ein beißender Brandgeruch jedoch zog ihr entgegen . In¬
mitten der rauchgeschwärzten Küche saß Fritz auf einem Stuhl.
Die Hände preßte er unter die Achselhöhlen . Aus seinem
schmerzvergerrten Gesicht, das mit Ruß überzogen war , leuch¬
teten hell die Augapfel und straften die Augen den Feuer¬
wehrmännern entgegen . Er hotte es ja geschafft Durch seine
Geistesgegenwart war allergrößter Schaden verhütet worden.
Er verließ nicht kopflos den Raum , denn er sah die Gefahr , die
dem Haus und den Bewohnern drohte . Der Frau Bürger
konnte er nicht mehr helfen . Die war ihm zu unerwartet und
zu schnell geflohen , lind dann sah er auch die Flammen um
sich herum immer starker wachsen . Doch wie brannten ihm
nun die Hände ! Zuerst war ihm der Schmerz nicht so zum
Bewußtsein gekommen . Aber nun ? Er biß die Lippen fest
zusammen , als cr an die Worte des Meisters dachte . „Mach
deine Sache gut , Junge ." Ob er seine Pflicht getan hat ? Hätte
er nicht doch besser der Frau geholfen ? Aber das ganze Haus?
Seine Sinne drohen ihm zu sclpvinden . In wirbelndem Kreis
dreht sich die Küche, drehen sich die Männer , die vor ihm
stelzen. Er glaubt vorn Sticht zu fallen . Er sinkt zur Seite.

Trotz aller Willensstärke mußte er sein Bewußtsein verloren
haben.

Denn als er erwachte , lag er in seinem Zimmer , das ihm
seinerzeit der Meister für die Dauer der Lehrzeit angewiesen
hatte.

Nun saß Meister Gebhard neben Fritzens Bett . Strich wie¬
der seinen weißen Schnurrbart nach unten , schob die Brille
von der Nasenwurzel hoch, so daß die nickelumrandeten blan¬
ken Gläser auf seinen buschigen Brauen lagen . An seinem
Bett der Meister ! Das hatte Fritz sich nie träumen lassen.
Da lag nun die schwere Hand des Meisters aus seinem wei¬
ßen Verband . Er sagte nur : ..So war es recht, mein Junge.
Was anderes habe ich nicht erwartet von dir ." Dann schwieg
er eine lange Zeit . Bon unten , aus der Werkstatt heraus,
schallte die Stimme der Frau , die nach dem Meister ver¬
langte . Kundschaft wartete auf ihn . So ging er hinaus,
nicht ohne noch einen gütigen Blick aus den Jungen zu
werfen , der Fritz ein unbeschreibliches Glücksgefühl schenkte.
Wie er bald hörte , waren Frau Bürger und die Kinder auf
dem Wege der Genesung.

Nach drei Wochen sahen die Nachbarn den Fritz wieder
die Straße entlang gehen . Ueber der schmalen Schulter
spannte sich der Riemen , an dem die Handwerkstasche hing.
Seine blaue Handwerksjoppe war heute ganz besonders frisch
gewaschen. Er ging nun wieder zu einem neuen Kunden.
Der Kreis der Pflicht hatte sich wieder vor ihm aufgeschlossen.
.Wer weiß , wo du heute deinen Mann stehen mußt ", dachte

Fritz . Nach außen hin war er wie immer sehr bescheiden.
Aber in seinem Herzen brannte ein glückhaftes Feuer . End¬
lich konnte er einmal ganz und gar seinen Mann stehen.
Ja , seinen Mann stehen im Leben — das hatte ihm auch
der Meister gesagt , als er die ersten Tage seiner Lehre hinter
sich hatte . Damals begriff er den Sinn dieses Wortes noch nicht.
Aber heute war daS anders . Daß es so bald gekommen wäre,
hätte er nie gedacht.

Der Achäfer / Von Robert MchoivskL
, Der Mann sah über die wogenden Leiber seiner Herde . Er

war jung und kräftig genug , um der Schäfer einer Herde zu
sein , die mehr als 600 Schafe zählte . Manchmal ließ er einen
schrillen Pfiff ertönen . Dann ging es wie ein Erbeben durch
die graue Masse, und ihr gleichmäßiges Wogen schien zu er¬
starren . Seine beiden Hunde kreisten die Tiere planvoll ein,
preßten sie zusammen und sorgten dafür , daß keines durch das
unsichtbare Gitter , das ihre umsichtige und geschickte Arbeit,
hinter der der Wille des Mannes stand , ausrichtete , ausbrach.

Als sich die Herde so dicht zusammengeschoben ljatte , daß er
mit geschlossenen Augen auf dem Rücken der Tiere hätte dahin-
schreiten könneit , blickte er sich noch einmal um . Seine Augen
umfaßten die weite Wiese , die jetzt grau und abgegrast vor
ihm lag . als wollte er ihr danken , daß sie ihm vierzehn Tage
lang geholfen hatte , die Schafe zu ernähren . Wie eine Ma¬
schine war die Herde über sie hinweggegangen . Im Westen
hatten sie angefangen , und langsam hatte er sie der Sonne ent¬
gegengetrieben , gedankenvoll , unbeugsam , wenn eines der
Tiere auszubrechen versuchte.

Noch bevor die Dunkelheit hereinbrach , würde er die Herde
jenseits der schmalen Schlucht auf die neue Wiese sichren , und
wieder würde er sie am kommenden Morgen der aufgehenden
Sonne entgegentreiben.

Noch vier Wiesen , noch zwei Monate , dann würde er die
Schafe in die Dörfer zurückführen , um sie denen zurückzu¬
geben . die sie ihm anvertraut hatten . Man würde ihm die
Hand schütteln , ihm dafür danken , daß keines sehlte und zu¬
frieden würde cr den kommenden Sommer erwarten . Das
Leben war einfach und gut.

Das Blassen der Hunde riß ihn aus seinen Gedanken . Die
Schase wurden unruhig , denn sie warteten aus den Abmarsch.
Der Mann hob die Hand und ließ gleichzeitig einen gellenden
Psiss ertönen . Die Herde setzte sich in Bewegung , strömte wie
eine unermeßliche graue Lawine vor ihm her , floß ausein¬
ander , um sich, getrieben von den kläffenden , Hunden , wieder
zusammenzuschließen . Die schmale Schlucht , welche die beiden
Wiesen trennte , mußte umgangen werden . Der Schäfer blieb
stehen , pfiff abermals , und die Hunde jagten an die Spitze.
Den Fluß der Herde hemmend , versuchten sie gleichzeitig , die
vordersten Tiere abzudrängen . Es .genügte meistens , wenn sie
den mächtigen Widder bezwängen , doch schien es heute , als
ob sich dieser nicht wie sonst ihrem gemeinsamen Angriss
beugen wollte.

Der Schäfer , der das Manöver aufmerksam verfolgt hatte,
sah Plötzlich, wie einer der Hunde in hohem Bogen durch die
Lust flog und ausheulend liegen blieb . Der Widder schien toll
geworden zu sein. Sich mit beiden Händen einen Weg durch
die Schase bahnend , rannte er dorthin , wo der andere Hund
zögernd den rasenden Widder umkreiste , doch sprang dieser,
bevor er ihn fassen konnte , zur Seite und stürmte davon.

Wie von einer unsichtbaren Kraft bewegt , setzte sich die
Herde , die bis dahin aus und ab wogend verharrt hatte , in
Bewegung und folgte ihrem Widder zu der Schlucht , in der
die Tiere Pch Hals und Beine brechen mußten . Atemlos lies
der Mann neben den Schasen her , mit jedem Schritt gewann
er Borsprung , aber den Widder konnte er nicht mehr erreichen.
Als er sah, wie dieser mit einem gewaltigen Satz hinter dem
steilen Rand der Schlucht verschwand , entschloß er sich. der

ihm folgenden Herde entgegenzutreten . Er hemmte seinen Lauf,
warf sich herum und versuchte , laut brüllend , und mit weit
ausgebreiteten Armen den Ansturm der Tiere aufzuhalten.

Zuerst schien es , als ob die Herde umdrehen wollte , denn die
vordersten Tiere blieben zögernd stehen und stemmten ihre
Vorderbeine in die Erde . Die Nachjagenden aber drängten
sie vorwärts , zwangen sie in ihren Rhythmus , der so ge¬
waltig war , daß sich auch der Schäfer ihm nicht entziehen
konnte . Unaufhaltsam trugen sie ihn der Schlucht entgegen.

Kurz vor dem Abgrund faßte er noch einmal Fuß . Noch
einmal fuhren seine starken Arme unter sie und stemmten
sich gegen den Anprall ihrer Leiber . Während seine warnenden
Rufe in ihrem ängstlichen Blöken untergingen , stürzte er mit
ihnen hinunter in die Schlucht . Er siel weich, fühlte keinen
Schmerz , denn die Leiber der vor ihm gefallenen Schase mil¬
derten seinen Fall , aber die Leiber der Nachstürzenden brachen
ihm die Knochen , und eine wild um sich tretende und zuckende
Masse erstickte seinen Atem.

Die Frau , die ihm jeden Tag sein Essen auf die Wiese
brachte , fand am nächsten Tage knapp hundert Schafe , die,
von einem Hund geleitet , der Sonne entgegengrasten . Den
Schäfer erblickte sie nicht . Sie suchte ihn und rief seinen
Namen , aber nur ersticktes Röcheln antwortete aus der nahen
Schlucht , die angefüllt war mit sterbenden und toten Schafen,
aus deren Leibern sich die letzten wie über eine Brücke aus
die neue Wiese gerettet hatten.

Auf dem Boden der Schlucht , dicht neben dem Körper des
Widders , fanden sie den zertretenen Leichnam des Schäfers.

„Namerad , hilf mir!

Von Günter lherbst
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Oftmals , bevor er Soldat wurde , hatt « Ernst sich den Augen¬
blick der Einberufung vorgestellt , und er hatte überlegt , was
zu tun sei. Er würde seine Sachen packen, sein Zimmer aus¬
geben , und dann würde er sich hinsetzen und einen Bries
schreiben , einen langen Brief an seine Lieben daheim und an
das Mädchen . Er würde ihnen sagen , daß er stolz sei, jetzt auch
seine Pflicht tun zu dürfen , und sie sollten nicht traurig sein,
wenn er nicht wiederkäme . Er würde noch etwas davon sagen,
wie notwendig der Einsatz jedes einzelnen wäre und was
dieser Krieg für unser ganzes Volk bedeutet . Das und vieles
andere würde er schreiben, und sie würden zu Hause den Brief
lesen und ihn bewahren.

Nun war die Einberufung gekommen , im zweiten Monat des
Krieges . Er hatte seine Sachen gepackt, sein Zimmer aus¬
gegeben , alles so wie er es sich vorgestellt hatte . Nur geschrie¬
ben , geschrieben hatte er nicht . Er hatte gar nicht den Gedan¬
ken gehabt zu schreiben. Er war Soldat , alles was bisher war,
war so fern gerückt , so gleichgültig geworden , und alles Den¬
ken galt nur der Zukunft.

Die Monate vergingen . Längst hatte et seine Ausbildung
hinter sich und lag bei einer Pioniertruppe an der Westgrcnze
des Reiches . Heißen Herzens waren sie ausgerückt und hatten
gedacht, setzt geht es an die Front , aber hier war keine Front,
hier war es wie daheim , und die Tage schlichen dahin . Viele
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waren schon mißmutig geworden und glaubten nicht , daß die¬
ser Krieg noch den Einsatz für sie bringen würde.

lind dann war mit einem Male ihr Tag da . Mit junger
Begeisterung stürmten sie in das feindliche Land . jubelte « ,
daß ihre Stunde gekommen war . Als sie den ersten Toten am
Wegrand sahen , wurden sie stiller . Die ersten Schüsse sangen
über sie hinweg , die ersten Granaten schlugen zur Seite der
Straße ein , die ersten Verwundeten wurden zurückgeschafft.
Ernst rückte die Kompanie vorwärts , immer nur vorwärts.
Noch hatten sie keine Verluste gehabt.

Da kam der Kanal . Am jenseitigen Ufer hielt der Feind
seine festen Stellungen , und der deutsche Vormarsch schien ins
Stocken zu geraten . Furchtbar lag das Feuer aus der steilen
felsigen Böschung , die zum Wasser niederführte . Vergebens
setzten die Pioniere ihr Schlauchboot « aus , zerschossen trieben
sie durcheinander . Tote und Verwundete stürzten ins Wasser.
Ernst war — einem Befehl folgend — auf halber Höhe der
Böschung liegengeblieben und konnte weder vor noch zurück.
Da erspähte er einen schmalen Felsvorsprung , an den man sich
anklammern konnte . Noch bevor er jedoch die schützende Stelle
erreicht hatte , traf ihn ein Schuß in die Seite ; mit letzter
Kraft erreichte er dqs Felsstück und war außer Gefahr.

Sollte so schnell der Krieg für ihn zu Ende gehen , wo er
noch nichts geleistet hatte ? Ihm lllieb keine Zeit zum Nach¬
denken, denn plötzlich hörte er hinter sich eine Stimme : „Ka¬
merad . Kamerad , hilf mir doch!" Ernst wandte sich, so gut er
konnte , um . Da hing über ihm , dem feindlichen Feuer preis¬
gegeben ein älterer Soldat , verwundet bereits und kaum noch
in der Lage , sich an der schlüpfrigen Böschung zu halten.

„Ich habe vier Kinder zu Hause , Kamerad , hilf mir !"
Ernst schloß die Augen . Einen Augenblick lang sah er sein

elterliches Heim , sah Vater , Mutter , Bruder , Schwester , dann
traf ihn wieder die Stimme des anderen

„Komm ", rief er heiser , „komm !", und zog den Kamsraden
zu sich heran und tastete sich selbst weiter nach vorn , aber es
ging nicht, sie konnten sich nicht beide dort halten . Schon
schienen den anderen die Kräfte zu verlassen , da riß ihn ^ rnft
mit einer letzten Anstrengung ganz heran und aus den Stein,
und ehe der andere noch ein Wort sagen konnte , ließ Ernst
sich fallen , über den steilen Felsen hinunter in die dunkle
Flut . Bevor er aber ganz versunken war zwischen den kleinen
Fontänen , die die feindlichen Geschosse um ihn her aufrissen,
ging ein leises Züchtiges Lächeln über seine Züge.

Drei Tage später erhielten sie zu Hause seine erste und letzte
Karte nach dem Einsatz , eine Karte mit ein paar Worten,
flüchtig hingeworfen . „Meine Lieben ", stand da , „endlich ist
es soweit , endlich, endlich . Wir marschieren , ich habe jetzt keine
Zeit . Es geht mir gut . Was immer kommen mag , eS ist gut.
Euer Ernst ."

« « » » » » » » » »

Nach schwerer mit großer Geduld ertra¬
gener Krankheit entschlief heute ruhig und
sanft unser lieber Sohn , Bruder und
Schwager , mein innigstgeliebter Verlobter

Fritz Sixtus
im Alter von 33 Jahren.

In tiefer Trauer:
Hermann Sixtus und Frau,
Ernst Sixtus und Frau
Elisabeth Diepold als Braut
und Angehörige.

Bremen , den 2. November 1940
Andreestratze 70.
Von Besuchen bilden wir abzusehen.
Aufbahrung im Beerd .-Jnst . „N o r d l i ch t , H.
Schomaker Utbremcr Straße 159.
Trauerseier am Mittwoch in der Kapelle des
Waller Friedhofes , Uhrzeit wird noch bekannt¬
gegeben.
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Herren - und
Damenhüte

reinigen , aufarbeiten
oder modernisieren.
Wichtiger denn je!

Hut - Schröder
Neustadtswall 31

9- 13 .30 , 15 .30— 18,
Sonnabends 9— 19.
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17.30—20 Uhr
St .-Anr . 4. Vorstell . Gr . /I

vis vinssmslv
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Schauspiel in 3 Akten
von Joses -Maria Frank

Dienstag , 5. November,
17.30—20 Uhr
St .-Anr . 4. Vorstell . Gr . 0

0i « Llunris
mit ZU « xs

Lustspiel in 3 Akten
o. Alsr . Möller u . Hans Lorenz
Mittwoch , 6. November , ^

17.30—20 Uhr
Sonder -Mittwoch Gruppe ä

vis Ltunel«
mit stisxs

Gekickt Lvitunyvn unä

gllriltrierls an äie Avant!

Der Avvntsvtäat  rvivü

«tasnr stet » äantrtrav sein!
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von 8ckoMsuü
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Dental -Großvertrieb sucht zwecks
Ausbau seines Verkaufsnetzes u.
Errichtung von Auslieferungs¬
lager (Besuch von Zahnärzten,
Dentisten . Labors Bedingung)leMElMIMk!!
für den hiesigen Platz und Um
gebung . Angebote erbeten unt.
Nr . 14 074 an Lbanex , Anzeigen-
mittl .,Freiburg i.Brsg .,OPelhaus
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asi -We«

ü.
lnii. fi'siiSdisiisl'

Sroöe
/orMen//k.Z0/52

«III-

«WkMMl
von Damen - und
Herrenhüten nach
d. neuest . Modell.

Blume.
IM ScHUlM. 2?
tHaltest SielivalN

VMllWllg!
Kurt Lademann,
Leutweinstr . 25
Fernruf 8 32 15

Handweberei
H. Brauweiler

Contrescarpe 1 a
Ruf 2 44 77

Am Wall 69
Ruf 8 13 85

Hühneraugen
eingewachsen « Nä-
gel. Schwielen ent¬
kernt gepr . Spe¬
zialistin

E. Akkermann.
Rheinstraße 96

Ruf 54 41 23
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Wohnung : 2 Zim.
und Küche sucht
junges Ehepaar
für sofort oder
später . Angebote
unter E 6055

kernumrüge
Wohng -Nachw
Möbellagerung

^ilkelm
«rorebroel«

Breitenweg 28

Verkauk

p«oip.<i.ck«n.1,d.
LcluieilleiMerdÄ«!

hat Nutzeisen,
vuckwitzstratze >

Ruf 519 47

,W beLonckei-5 bei fett - vnck fekkä'/in/ic/isn f/ecksn.
blicsik fsvsrgsfä kni ichs

^ucd  so gut  wis ciis bsleonntsn Ztossocbsn
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WeinM
Auswahl

Sensen.Nunslinsiei'
Gr . Sortillienst 76

Lar! ü . Lrolke
^nrgoiüeieckkot 10

öergrisye ! - öiulrsiniyungrtee

PIct. 80 pfg . siscticstogslis

kyon örsuns , Herbrtrlr . 115b
(siinctoiti)
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Dynamischer
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zu kaufen gesucht
Ang . unt . A 9151
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Seewenjestraße 77
Telefon 812 91
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Nur deutlich ge¬
schriebene
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Anzeigen-!
Texte

geben Gewähr für >

einwandfreie und s
fehlerlose Wieder -1
gab« — Manu - I

skripte nicht mit!
Bleistift schreiben!
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gab« von Jnfe »1
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lichkeit oermeidenl
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